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Abend -Ausgabe.
Dir Mahlen in Ungarn.

dieser Woche finden in Ungarn die Neuwahlen
mnr Reichstag statt . In früherer: Jahren wäre der Satz,
den wir soeben geschrieben haben, eirre vollständig uber-
flitffiae Bemerkung gewesen, da man lange Wochen vor
den ungarischen Wahlen tagtäglich an diese bevorstehende
Tbatsache erinnert wurde. Demr die Reichstagswahlen
Ä £ nftSfm M Met -echt lebhaft unb Hum«
SlVri -echt blutig -i . unb .m ben letten
Wochen vor der Wahl verging kaum em ^ g, an d«n
nickt aus Budapest die Nachricht emgmg, daß m dem
Dorfe soundso bei der Wahlbewegung so und so viel Ver¬
wundete zu verzeichnen waren . Vielfach kam ê zu
regelrechten Revolten und die Polizei hatte wahrend der
Wahlen über Mangel an Beschäftigung nicht zu klagern

Bon allen diesen Dingen hat man bei der diesmaligen
Wahlbewegung nichts gehört. Die WahworberestungM
haben sich mit auffallender , man mochte fast sagen mst
iniNoimticber Ruhe abgespielt und es braucht Nicht wie
früher eine Verlustliste des Wahlkampfes aufgestellt zu
werden Der ungarische Ministerpräsident, Herr v. Szell,
hat somst das Versprechen eingelöst, das er s. 8 - gegeben
hat . In der Thronrede , mst der die letzte Legislatur¬
periode des Reichstags geschlossen wurde, sind aus druck-
lich „reine und unabhängige Wahlen verheißen wordm.
Und so weit es in der Macht der Regierung stand, hat sie
ihre Zusage gchalten, allerdings auch nur so weit!

Von dem Terrorismus , den die Organe der Re-
aierung sonst bei den Wahlen auszuuben pflegten, hat
man diesmal nichts vernommen. Wie west es auch ge¬
lungen ist, gegen die andere in Ungarn übliche Form der
Wahlbiwinflussungmit Erfolg mizukäinpfen, das wird sich
erst bei den Wahlprüfungen zeigen, die m Ungarn eme
außerordentliche bedeutende Rolle spielen. Bei den
früheren Wahlen in Ungarn mußte sich der Kandidat seine
Wahl ein gutes Stück Geld kosten lassen und die Wahl¬
bestechung wurde vielfach mit einer st chen Ungenirtheit
betrieben, von der man sich außerhalb Ungams nur
schwer einen Begriff machen kann. Aber das so m Wahl
beitecbunaen angelegte Geld war ein produktives Kapital.
Denn wenn der Kandidat seine Wahl glücklich durch-
cS hatte, so gelang es ihm zumeist, seinen Einfluß
als Reichstagsmitglied mit solchem Erfolg auszunutzen,
daß er im Laufe der Legislaturperiode ferne „Wahl-
auslagen " mit Zins und Zinseszins zuruckholte

Um dieser Wahlkorruptton em Ende zu machen, sind
in der letzten Legislaturperiode zwei GAetze beschlossen
worden, von deneii man sich eine gute Wirkung Segen'
über dieser, zu einem schweren Krebsschaden aewordeiien
Wahlkorruption versprach. Das ^eme^ dieser̂ Gesetzê ist

t9. Fortsetzung. Nackdruck verboten.
Uernests. ,

Roman aus der russischen Gesellschaft von A. v. Fagi».
Sie macht eine ungeduldige Handbewegung. „Dm

«ach konntest Du Dich auch früher erkundigt haben. ^
erwarte Dich bereits seit einer Stunde !"

„Dein Billet erreichte mich zu spat, um bereite über¬
nommene Verbindlichkeiten abändern zu können,
habe mich dann aber thunlichst beeilt, trotzdem Du keine
Stunde angegeben." . „ „ . , . „ .

„Du konntest wissen, daß ich allein bm, que je
m’ennuie ! Aber das alte Lied, jede Strahenbekannt-
schaft zieht man der Mutter vor ; Just wie mein Herr
Gemahl, qui s’en va comme un gaillard de vmgt
ans , um sich allein zu amüsiren !"

Sie spricht mit einer nervösen Gereiztheit, die
Clemens nicht zum ersten Male hört , die aber gewohn-
ttch nur zur Folge hat , daß er sich einer desto großeren
Ruhe befleißigt. Auch jetzt erwidert er halb be¬
schwichtigend und ohne auf dm gegen ihn gerichteten Vor-

Sagtest D̂u mir nicht selbst, daß auch der Arzt m
Ems Dir mehr Ruhe und früheren Schlaf empfohlen.

„Und ist das etwa eine Entschuldigung für VoriSc
Hält er mich, weil er ein paar Jahre jünger au ich, für
eine Matrone , für welche Einsamkeit und ennni passende

9 *SSSS  regst Du Dich so, auf, Maman ? Wie oft
kommt dergleichen vor ! Uebrigms — dre Langeweile
soll für Rekonvalescenten, sagt man, das besteStarkungs

E ^Saat man ?" äfft Frau Annette, ihn unterbrechend,
nack" Willst Du nicht eine Verdienstmedaille schlagen
lassm? " Tu kannst einm faden Scherz machen, wo ich
rmpört bin ? On m’outrage , te dis -je ! Du schweigst.

„®it weißt, ich mische mich nicht in Deine kleinm
LäMichen Mißverständnille.!' ,

das Jncömpattbilstätsgesetz, durch welches die Feni-
haltung aller Abgeordnetm vmi solchm Geschaftm herbei-
qeführt werdm soll, durch die sie ihre Stellung zum
eigmen Vortheil ausnutzm können. Man kalkuttrte, daß,
wenn der Abgeordnete sein Mandat Nicht zu semem Vor-
theil ausnutzen kann, er auch kein Interesse daran haben
könnte, sich Unkosten- zwecks Wahlbestechung aufzuerlegen.
Sonderliche Erfolge verspricht man sich indessen von der
Wirkung dieses Gesetzes in Ungarn nicht und m der That
ist sein praktischer Werth nur gering, da es sich bei der
Mandatsausnutzung ja um sehr schwer kontrollirbare

^Desto " größere Erfolge verspricht man sich von dem
zweiten jener Reinigungsgesetzc, welches dm Wahl-
Prüfungen dem Reichstag entzogen und dem obersten G
richtshof überwiesm hat . Während vr denanderm
Ländern in deneii die Prüfung der Wahlm der Volks-
verttetung zusteht, die Unpartestichkeit dieser Prüfung
zuineist als selbstverständliche Voraussetzung angesehen
wird, hat man in Ungarn nach dieser Richtung hm schr
trübe Erfahrungen gemacht. Denn die Mehrheltspartei
erwies sich zwar als sehr strmg m Bezug auf die Wahl-
Proteste gegen Mandate der Opposition, aber sie war
desto weitherziger, wmn es sich um die eigenen Rtandate
bandelte. Zu einer Ungültigkeitserklärung kam es auch
bei der: schreiendsten Wahlbeeinflussungen in ver¬
schwindend seltenen Fällen und außerdem wurden die
Wahlprüfungen derart hingezogen, daß sie in der Haupt¬
sache ihren prakttschen Werth verloren. Um bie\m
chreienden Mißständen ein Ende zu machen, hatsich der

Reichstag in der letzten Legislaturperiode , dem Dnick der
öffentlicheii Meinung folgend, zur Ueberweisung der
Wahlprüfungen an den obersten Gerichtshof entschlossen.

Was den Ausfall der Wahlen betrifft, so rechnet die
liberale Regierungspartei , welche^ 1867 am Rud« ist,
mit Sicherheit darauf , daß sie auch bei den dwsmattgen
„reinen" Wahlen ihre Position behaupten werA Frö¬
lich hat sie diesmal einm starkm Ansturm der Klerikalen
m bestehen, denn die klerikaleBewegungmUngam , welche
ihre Di^ ktive von dem östereichischen Klerikalismus er¬
hält , hat in den letzten Jahren ganz unverkennbare Fort¬
schritte gemacht, während die liberale Partei durch innere
Zwisttgkeitm an Kraft verloren hat . Entgegen, dem
Optimismus der ungarischen Regierungvpresse findet
man deshalb auch unter dm oppositionell gesinntm
liberalen Organm vielfach recht pessimistische An-
schauungm über dm Ausfall der Wahlen vertretm.

*

hd. Brünn , 30. September. Von Wien gehen tausend
Mann von Brünn vier Compagnieen und von Troppau dr«
Bataillone zur „Assistenz " bei den Wahlen  nach
Ungarn ab. — Aus Graz  wird gemeldet: Em Thnl des
27. Infanterie-Regiments und ein Theil des 7. Regiments wird
nacĥUngarn abgehen. Ferner erhielt eine Abtheilung des Jager-
Bataillons den Befehl, sich zur Abfahrt nach UngariUberê zu

halten. Man scheint also starke Unruhen zu erwarten. — Die
in Prag abgehaltene Vertrauensmänner-Versammlung der
'Alt - und Jung - Tschechen  nahm definitiv einen
Wahl - Kompromiß an.

Deutsches Deich.
Prinz Tschun.

Prinz Tschun hat nun das Gebiet des TmtschiM
Reiches verlassm, um auf direktem Wege in feine Heimath
zurückzukehrm, ohne auch noch anderen Höfm Besuche ab-
zustatten. In ganz Deutschland wird wohl allgemeine
Befriedigung darüber herrschm, daß diese Episode nun,
mehr abgeschlossen hinter uns liegt ; denn gefreut hat sich
sicher Niemand über die ganze Art , wie die Sühnemission
in Seme gesetzt und verlaufen ist. Man darf daran
zweifeln, ob der Prinz seinmi kaiserlichen Bruder be-
richten wird, daß ihn das Gefühl der Demüthigung in
Deutschland beherrscht habe. Man kann daher nur be¬
dauern , daß die Sühnemission überhaupt zu einer Be-
dingung des Friedens nut China gemacht worden ist.
Die Mutter und die Wittwe des ermordeten Gesandten
v. Ketteler habm jedmfalls dem Anerbieten des Sühne-
Prinzen gegenüber die richtige Empfindung Penüeien- öl*
sie ablehnten, ihn zu empfangm.

Die Pest in Europa.
Eine medizinische Autorität in Berlin , welche ails An¬

laß des Ausbruchs der Pest in Neapel von einem Inter¬
viewer über die Gefahr der Weiterverb reitung dieser erst-
setzlichm Seuche befragt wurde, äußerte sich: „Wmn auch,
was ich für ausgeschlossen halte, die Pest in die Mauew
einer deutschm Stadt dringm würde, wollen wir nutzt
ztttem . Me Hauptsache ist nur Jsolirung und Des-
infektion und Achtung auf die Ratten . Was bei einer
Choleraepidmne das Wasser verschuldet, verschuloen bei
der Pest die Ratten ! . . . Daß die Ratten d,e Haupt-
Verbreiter der Smche sind, ist eine Erfahrung , welche
dazu geführt hat , daß die Präventtvmaßregeln gegen Em-
schleppung der Pest besonders die Vertilgung von Ratten,
Mäusen und sonstigem Ungeziefer betreffen. Laut recchs-
gesundheitamtlicherBestimmung ist Vorkehrung dafür zu
treffen, daß die Ortspolizeibehörde, sobald an einem Orte
unter dm Ratten ein auffälliges Sterben beobachtet wird,
von diesem Vorkommniß unverzüglich Kmnttiiß erhalt
Weil die Einschleppung der Pest sich stets niir durch Ver-
Mittelung inficirter Ratten vollzieht, stnd Schrfsv- und
Hafenarbeiter der Gefahr einer Ansteckung am rnersten
ausaesetzt. Professor W. Kolle, Oberarzt der^Berliner
städtischen Jiifekttonsaiistalt , welcher ebenfalls interviewt
wurde, äußerte sich über die Art, wie die Uebertragung
der Krankheit von Thier auf Mensch erfolgt , mst nach,
steheiider Erklärung : „Me Ansteckung geschieht iiur,
wm,i offene Wundeii der Haut , Ritz-, Kratz- oder Schnitt-

Ja , ich iveißUch hätte es wmigstens wissm sollen!
Aberlvissm möchte ich auch, wamm ? Und was ^ noch
wissen möchte, sag' doch. Du Werfer Held, fließt Blut
oder Zuckerwasser in Deinen Adern?

Aus Clemens' Augen bricht wie eme Warnung ein
jäher Blitz; doch er bezwingt sich. ,,̂ ch bm w ein Mensch ,
ist seine scheinbar unbewegte Antwort.

Wirklich?" fragt Annette mit Zorn und Hohn, „man
köniste daran zweifeln. Deine Mutter wird mit Fußen
getretm — qu ’est -ce que cela fait kem Eisbtoa
tSuute bleiben! Ingratl
liebt, und Dein Steinherz ist auch Nicht fähig, zu lieben,
aber hassen— kannst Du denn nicht wenigstens aus Haß

'Partei für mich nchmen, Prmce -de-la -Paix.
Sein Stuhl fliegt zurück. Mit einem Schritt ist er

°nŴas willst Du eigentlich?" fragt er, noch immer
kalt,"aber mit jmer Kälte, die uns bei der Führung von
weißglühmdem Eism durchzuckt, und bre blaum Augen
sprühen Funken. „Höre ! (seine Finger schließen sich fest
um ibr Handgelmk) es gab Zeitm , wo ich mem Leben
dämm gegeben hätte, mit jmem Menschen allein m einer
Wildniß zu sein, um Mann gegen Mann , und wmn mst
tSTllun »,N . -ISd-- S-u'c m-m-
ihm wettzumackM. Dann kam der Gedanke, daß ich emern
Todten versprochm hatte^ me S» vergessen, dmß Du^memeMiiller bist — einem Todten, den ich geliebt Mil einer
Liebe für die Dir jeder Maßstab fehlt ; dessen gewähnter
Beifall oder Tadel noch fetzt die Richtschnur meines
Handelns sind Und dieses Todten Ehre hatte lch zu
hütm !" - Er läßt ihre Hand so plötzlichlosdaßesaft
i-iriem Weaschleudern gleichkommt. ,,^ ch h>ue ste noa,
heuw - die Welt soll nie ahnen, daß es etwas,zu rachen

— dieses Meer von Groll und Grmim m meiner
Brust halte ich eingedämmt mit eisernem Zwange , aber
weh ihm, wenn es emmal losbncht ! „ magst
urtheilm , ob ich hassen und liebm kann.

Es tritt eine minutenlange Panse ein. Er hat s'w
^mst jchroff?r Beweauva abaewendet und rmat aewaltsam

. .u9

nach jener Ruhe, die sein Wesen kmnzeichnet und die ihn
o selten verließ. Frau Annette schaiit ihn mst wen mst-

gerissenm Augen an, halb betäubt vo,i dem sturm , dm
sie heraufbeschworen. Wäre er minder unerwartet oder
schwächer dahergebraust, so hätte sie es an den unver-
n,eidlichen Thränmgüssm nicht fehlen lassen; aber m
ihrer Verwunderung vergaß ste das . selbst du. uwoer
hülltm Anklagen wider sie selber rauschten an ihrem Ohre
vorbtt — was war das ? Und in ihr Staunm mischt sich
noch ein anderes unbestimmtes Gefühl — fast wie Wohl¬
gefallen, fast wie mütterliche Eitelkeit ; ste tveiß selbst nicht

recht.^ vas nî ihr vorgehü ^ ^ ton pöre ", sagt sie lang¬
sam." „Du warst ihm zum Verwechseln ähnlich n,. dieser
Eruption voleanique . Diens ! — Aber er steht Du
aut der Zorn Du sahst schön aus . Komm, gieb, inrr
di/Hand ? Sieh ', was für eine empreinte Deme Fiiigev
auf meinem pvignet gelassm haben, emxiortä

Clemms wendete sich langsam zu ihr herum.
Bemeih!" — Seine Stimme bebte noch leise, aber

er hat seine Erregung vollständig bezwungen. Er schwelgt

ftSSÄ ®r « rie¥t . Was

" « ÄS teskte an mit einem » 5«« .bm
JiPitpi! Blick. ,N’importe !" antwortet ste im-

fiS ??’itnb deutet dann auf ein TischZen am Fußende d«Ottomane : „Dort ist Wasser und Fruchttaft , full mir.

k^ g ^ bringt ihr das Verlangte, und sie trinkt mit einer
gewissen Gier, die ihm auffällt;  als sie das Glas Mvisth
|iSt , nimmt er ihre Hand, sie ist hmß. Er macht em
paar Schritte , dann zreht er einen Stuhl heran unq
iviückf̂ tttii beinahe fcntftcc ottnttnc * V7
^ „Maman , willst Du eine Bitte Horen, wenn ste auch
fast wie ein Rath aussieht?" .

Annette nickte bejahend und er fahrt fort.
Niisreanna sckiadet Dir , und anstatt sie zu vermeiveih

ln« Ä ! °ns Unannehmlichkeiten werden
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Wunden rc. mit den Exkrementen oder dem Körper des
kranken Thieres in Berührung kommen. Eme Neder-
traguna durch die Lust ist so ziemlich ausgeschlosseniv
für aber bieten die Exkrementeder Ratten umso grogere
Gefahr für die Schiffsarbeiter, demr kein Schiff der Wett
kamr sich dieser Thiere, die in den unterm Raumen oft
bis über tausend Stück Hausen, völlig erwehrm . Zwischen
Staub mrd Schmutz der Fracht lagern daourch unzählige
Ansteckungskeime, rmd die Schrammm und Risse, die die
Ausladearbeit nun einmal mit sich bringt, sind deshalb
der geeignetste Bodm zur Aufnahme der schädlichen
Bakterien ." Professor Kolke glaubt ebenfalls nicht cm
die Gefahr der Weiterverbreitting der Seuche. Daß aber
die Reichsgesundheitsbehörde, trotzdem vorläufig von
einer Pestgefahr für Deutschland nicht gesprochen werden
kmm, die gebotmen Vorfichtsmahregeln trifft , zu denen
ihr das Reichssenchmgesetz vom Jahre 190l> d,e Handhabe
gjebt, ist selbstverständlich.

Jahrgattg . vko. 458.

* Hof - und Personal -Nachrichten . General -Feld-
mcuschallGraf Waldersee  wird am nächsten Samstag m
Hannover eintreffen . Am darauffolgenden Sonntag Nach¬
mittag findet ein Festzug der Kr . egervereine des BezuD
Hamwver -Lmdei , nach der Villa des General -FeldmarschalD
statt an dem sich 73 Vereine betheiligen werden . Hieran schließt
stch ' Abends ein Festtommers im Kriegerherm . zu dem Gras
Waldersee sein Erscheinen zugesagt hat . An .dem Kommerse
werden sich die Spitzen der Militär - und Cwilbehorden be.
theilioen . — Admiral v. Senden - Bibra n.  der Chef des
Marinerabinetts , hat sich im Jagdrevier seines Bruders bei
Schloß Reificht im Kreise Hagenau , als er aus emern neuen
Jagdgewehr den ersten Schuß abgab , an der linken Hand schwer
derletzt , da das Gewehr zersprang.

* Berlin L Oktober . Um der von ihm emgeleiteteii Be¬
wegung gegen ' das Duell  weiteren Fortgang zu geben , er¬
läßt der Fürst zu Löwenstein eine öffentliche Einladung zu
einer Besprechung in Leipzig am 19 . Oktober . Die Einladung
ist von zahlreichen Gesinnungsgenossen des Fürsten , darunter
mehreren bekannten Mitgliedern der Centrumspartcr , unter-

* * 3 » der Frage der Gewährung von. An wesen heit ^s-
aeld ern  für die Reichstagsmitglieder ist , wie die „W . N . J ■
Millen wollen , eine Uebereinstimmung  der Ansichten v. r
den verbündeten Regierungen bis jetzt nicht erzielt  wor¬
den Auch im preußischen Ministerium gehen du Meinungen,
wie in unterrichteten Kreisen verlautet , zur Zeit noch aus¬
einander . Die Aussichten des vom Reichstag angenommenen
Antrags erscheinen unter diesen Umständen einigermaßen un-

^ * Der national -sociale Parteitag in Frauksurt
a . M lvelcher von 133 gewählten Delegirten aus allen Theilen
des Reiches besucht ist , wurde von Pfarrer Naumann  mit
einem Hoch -mf den Kaiser eröffnet . Zu Präsidenten wurden
Kaufmann Pohlmann aus Hohenaspe bei Itzehoe IE
Esenwein und Graveur Haag gewählt . Der Geschäftsbericht
des Parteisekretärs berichtet von Zunahme der Parteimitglieder,

Vu ixt finanziellen Einnahmen und neuer Parteizeitungen , sowie
von energischer Agitation gegen die Zolltarif -Vorlage mit
«nnenswerthen Erfolgen gerade auch unter der Landbevolke-
nmo . Die Diskussion über den Bericht ergänzte diese Aus
führunaen . — In der Montag Nachmittags - Sitzung w » rde der
politische Jahresbericht von dem Redakteur Wenck erstattet , der
«nnentlich zum Kampf gegen die Zolltarif -Vorlage aufsorderte.
Ein « in diesem Sinne aufgestellte und durch von Gerlach aus¬
führlich begründete Resolution mißbilligt vor Allem die Er¬
höhung der Zölle für Getreide , die nur einem Theil der Land-
wirthschaft zu Gute kommen und den Abschluß von Handels¬
verträgen erschweren . Die Annahme der Zolltarif - Vorlage
würde ein Triumph socialen Stillstandes und reaktionärerGe-
sammtpolitik sein . Den deutschen Bauern ist durchwandere
Reformen zu helfen , namentlich durch eine gründliche
Hypotheken -Reform . Die Resolution wurde mit stürmischem
Beifall ausgenommen . . m . , r ,

» Zur Angelegenheit „ Gazelle " . Die „Norddeutsch-
Allgemeine Zeitung " bestätigt , daß an Bord des Kreuzers

Gazelle " eines Morgens einige unbedeutende Geschutztheile ver¬
bunden gewesen seien . ES sei sofort eine strenge Unt -r-

hung darüber eingeleitet worden , d,e noch mcht zum Avscytutz

gelangt sei , jedoch erkennen lasse , daß dre Vergehen gegen laisn-
Mjti  Eigenthum wahrscheinlich aus Uebermuth oder aus Nach¬
lässigkeit begangen sind . Don einer Meutern könne keim Red«
sein Auch sei es nicht erwiesen , daß der Kommandant nur
wenig Landurlaub bewilligt Hab«. Der Dienst an Bord der

Gazelle " sei nicht strenger gewesen , als dies auf l-dem Schip¬
per Fall sei . Auch sei es unrichtig , daß das Schiff auf de.
Danziger Rhede mit Arrest belegt war . D,e Behauptung , daß
man es nicht für rathsam gehalten habe , das Schiff einzeln
fahren zu lasten , bedürfe eigentlich keiner Widerlegung . Es
seien niemals 15 Alaun in Untersuchungshaft genommen . Die
Reservisten seien genau wie die aller anderen Schiffe zum be¬

stimmungsmäßigen Termin entlassen . — Zu der ^Asfaire auf
der „Gazelle " berichtet noch das „Berliner Tageblatt , von dem
die Aussehen erregenden Nachrichten stammen , daß auf der Fahrt
von Danzig nach Kiel auf Anordnung des Geschwaderchefs ein
aus einem Offizier und 26 Mann bestehendes Wacht -Kommando
vom Kaiser Barbarossa " an Bord der „Gazelle war Einige
Leute der Gazelle " , die kapituliren wollten , seien zuruckgewiesen
worden . — Aus Kiel  wird gemeldet : Der seitherige Kom¬
mandant des Kreuzers „ Gazelle " , Corvetten -Kapitan Nertzke, ist
von seinem neuen Kommando als Kommandant der Kreuzer

Amazone " , beziehungsweise „Medusa " , enthoben und zur Ver¬
fügung des Chefs der Ostseestation gesMt woren . Reitzke lce-
hielt 6 Wochen Urlaub innerhalb der Grenzen des Deutschen

Rcichsfmcmzen . Unter der Voraussetzung , daß me
Einzelstaaten im Etatsjahre 1902 ungefähr 65 Millionen Mark
an Matrilularbeiträgen aufzubringen haben werden , ist von
einem Berliner Blatt berechnet worden , was zeder der Bundes¬
staaten dem Reiche zu zahlen haben wird . Diese Vertrage sind
ganz roh , in abgerundeten Ziffern , berechnet , die folgenden.
Preußen 40 Millionen . Bayern D/z Millionen Sachsen gegen
5 Millionen , Württemberg gegen 3 Millionen Baden über zwei
Millionen Lessen VA Millionen Mark . Mecklenburg -Schwerin
^ 7 M M0 Mark . Weimar etwas über 400 .000 Mark . Mecklen-
bura - Strelitz gegen 128,000 Mark , Oldenburg xrnstsr xropior
450 000 Mark ; Braunschweig gegen 550,000 Mark , Memmg -n
300 000 Mark , Mtenburg 230,000 Mark , Coburg - Gotha ca.
270000 Mark . Anhalt 370,000 Mark . Sondershausen gegen
100 0̂00 Mark . Rudolstadt über 110,0M Mark , Waldeck70M,
Mark Reuß ä . L . über 80,000 Mark , Reuß ) . L . 170 .000 Mk ..
Schaümburg 50 .000 Mark . Lippe 170 .000 Mark Lübeck über
100,000 Mark , Bremen 250,000 Mark , Hamburg 850,000 Mk .,
Elsaß - Lothringen 2,070,000 Mark . . . . . . <* „

* Der bayrische Etat . Die außerordentlichen Forde¬
rungen des neuen bayrischen Finanzgesetzentwurfes . welche aus
den Ueberschüssen der Jahre . 1898/99 gedeckt werden sollen , be¬
tragen zusammen 21 .590,000 Mk . Bemerkenswerth sind darunter
folgende Positionen : 1 .700 .000 Mk . für Verstärkung und V - r-
befferung des Oberbaues der mit Schnellzügen befahremn
Staatsbahnlinien . 2 .000 .000 Mk . für FlubkorreU -oueii.
Cbaussiruna und Pflasterung von Staatsstraßen , 300,000 Mk.
für Förderung der Wohnungspflege , 1 -L00 .000  Ml . für Er¬
richtung einer Jrrenklinik in München , 10 .000 Mk . für Auf¬
arbeitung des Plans zur Errichtung einer Technischen Hochschu .e
in Nürnberg , 195 .000 Mk . für außerordentliche Aufforstungen
in den Staätswaldungen und 200 .000 Mk . für Deckung der
Kosten für Bohrversuche aus Steinsalz und Kalisalze.

* Ueber die Schröderspcnde des deutschen höhere»
Lehrerstandes wird noch berichtet : In den letzten Tagen ist
Herrn Dr . Heinrich Schröder in Kiel , dem unermüdlichen und
selbstlosen Vorkämpfer in der Oberlehrersrage (wie schon kurz
erwähnt worden ) , die Ehrengabe überreicht worden , die der
höhere Lehrerstand ganz Deutschlands für ihn gestiftet hat.
Schon öfter hat man in verschiedenen Städten den Plan er¬
wogen , Herrn Dr . Schröder den Dank des Standes m Form
einer Spende abzustatten . Als in einem vertraulichen Rund¬
schreiben mitgetheilt wurde , es sei Schröders eigener dringender
Wunsch sich der akademischen Laufbahn zuzuwenden , da erhielt
man auf die Frage , ob es mcht geboten erscheine , dem strebsamen
Manne den neuen Lebensweg zu ebnen , aus allen The,len
Deutschlands freudige Zustimmung , auch von Seiten hervor¬
ragender Universitätslehrer . So konnte bereits , m Februar
dieses Wahres ein „Aufruf " versandt werden , der neben der
wohtbegründeten Anerkennung der Schröder 'schen Verdienste
betonte , daß mit dieser Spende nur eine Ehrenpflicht desStandes
erfüllt werden solle , daß aber jede Spur demonstrativen Auf¬
tretens fernzuhalten sei . Unterschrieben hatten diesen Aufruf

vierzig Direktoren . Professoren und Oberlehrer , durch Re alle
Staaten des Deutschen Reiches vertreten waren . Dir Wirkung
dieser Einmüthigkeit hat die kühnsten Erwartungen » der roffem
Denn es konnte Herrn Dr . Schröder nunmehr ein Kapital von
100 000 Mk . zur Verfügung gestellt werden , nne Summe , e
es ermöglicht , den in Aussicht genommenen Zweck zu erfüllen.
Mit Genugthuung kann gesagt werden : Diese Ehrengabe des
höheren Lchrerstandcs für seinen muthlgst -n Vorlamp >er be¬
weist , daß nicht einzelne „Agitatoren ' d,e höhere Lehrerschaft
beunruhigen , sondern daß die Bewegung aus dem ^ nnern des
Standes selbst hervorgegangen ist . Diesen Zusammenschlub.
der so zum ersten Mal tu Standesangelegenheiten geschaffen
worden ist . werden die akademisch gebildeten Lehrer Deutsch¬
lands nicht in Vergessenheit gerathcn lassen , vielmehr werden
sie bestrebt sein , eine Form zu finden , m der ihre Einheit auch
künftig sich am wirksamsten zeigen kann.

* Meisterprüfungsordnungen . Der preußische Minister
für Handel und Gewerbe hat den Handwerkskammern Muster
zugehen lassen zu dm Meisterprüfungsordnungen , die nach der
letzten , am 1 . Oktober in Kraft tretenden Novelle zur Gewerbe¬
ordnung von den Handwerkskammern zu erlassen sind . Der
Minister weist zugleich darauf hin . daß , m Allgemeinen keme
höheren Prüfungsgebühren als 20 Mk ., allenfalls 30 Mk .,
zuschreiben sind , und erklärt sich damit einverstanden , einen der
Buchführung kundigen Handwerksmeister , n die Prufu ^ skom-
mission zu berufen und ihm dre Prüfung tn der Buch - und
Rechnungsführung zu übertragen.

* Koloniales . Zur Schaffung von Trankfiellen zweck!
Hebung der Viehzucht in Deutsch -Sudwestafrlka hat das
Kolonial -Wirthschaftliche Comitö , Berlin , Unter den Lmdm40,
eine Bohrkolonne mit Diamantüohrapparatcn unter Führung
des B ° hrm °ist - rs Holst aus Kapstadt ausgerüstet Seitens der
Wohlsahrtslotterie zu Zwecken der deutlchenSchutzgebiete , st
für das Unternehmen die Summe von 155,000 Ml . bewilligt.
Mit der Ausführung der Bohrungen , welche dem Gouvernement
übertragen ist . soll bereits in diesem Monat und zwar zunächst
in den Farmgebieten deS Damara - und Groß -Namalandes be¬
gonnen werden . . , „ .

* Rundschau im Reiche . Bei der Landtags-
Ersatzwahl für R e u ß - G r e v e n b r o l ch wurde Gras
Anton Spee mit 415 gegen 20 Stimmen gewählt . - Einen in
socialpolitischer  Beziehung bedeutsamen Beschluß
faßte die Stadtverordneten - Bersammlung m Hohscherd bei
Solingen . Sie stellte für dm Bau von Arbeüerwohnhausern
Anen Kredit bis zu 150 .000 Mk . zur Verfügung und bestimmte
daß jeder in der Gemeinde Höhscheid wohnend - Arbeiter auf
einem von ihm selbst zu erwählenden oder zu erwerbenden
Grundstück den Bau eines Wohnhauses beantragen könne.

Zur Zolltarissragc.
hd Berlin , 30 . September . Die „Post " meint , die Mel-

dnng des „Budapesti Hirlap " über einen drohenden Zollkrieg mit
Oesterreich trage den Stempel der Erfindung auf der Stirn.
Es könnte doch von diplomatischen Unterhandlungen au Grund
des Zölltarif - Entwurses gar keine Reo - se -n , wer ! der Entwurf
noch nicht einmal die Genehmigung der maßgebenden Faktoren
des Reiches erlangt habe.

Uä . Budapest , 30 . September . Der halbamtliche „Magyar
Remzet " bestätigt die Meldung des „Budapesti Hirlap daß
Ministerpräsident Szell in voller Uebereinstimmung mit de . .
Grafen Goluchowsky und der österreichischen Regierung nicht ve . -
absäumt habe , der deutschen Regierung zur Kmntnih zu bringen
daß Oesterreich - Ungarn nicht m der Lage sei , aus Grund des
geplanten neuen deutschen Zolltarifs einen Handelsver rag ao-
ruschließeu . Szell habe auf die Thatjache hlngewiesm , daß
Deutschland mit seinem Zolltarif die ganze Welt gegen sich y- r-
ausbeschwöre und ein - Gefahr für den aügemen .m pnedeu hec-
vorrufen würde , wogegen es als Retorsion an seiner empfind¬
lichsten Stelle , und zivar an der Industrie ^und au der Pro¬
duktion , schwere Wunden empfangen wurde , für welche es in dm
Zollsätzen keinen Ersatz finden dürfte.

M . Berlin , 30 . September . Die „Norddmtsche Aüg
Zta"  schreibt : Nach einer in mehreren Blättern aufgetauchtm
Meldung soll sich Graf v . Büloiv kürzlich zu einem hohe " Be¬
amten in dem Sinne geäußert haben , daß er die Jmtiative zu
e'mer Revision des Zolltarif - Entwurfes ergreifen werde . Dmi-
qemäß werde sich der Bundesrath schon m seiner ersten Sitzung

:s

tzkrrch etwas Geduld am chesten überwunden. Große nmß
mau mit Würde zu beseitigen oder zu tragen suchen. >zch
bin allerdings Dem natürlick,erBeschützer; aber ich rann
diese Pflicht erst dann übernehmen, wenn Du emen vou-
pändigen Bruch auch vor der Welt, in der wir leben , zu
rockitfertigen vermagst. Ich sehe, daß dieser Gedanke Dir
kein willkommener ist. Um so besser, wenn ern Skandal
vennieden wird. Jede andere Intervention aber muß
ich ablehnen. Und nun zum Schluß noch Eines, was Du
sicherlich ebensogut weißt wie ich: eine eifersüchtige Frau
die ihre Eifersucht zeigt, wird nur schwer den Nesseln der
Lächerlichkeit entgehen. Versuche gleichmüthig zu smn
und Deine Gesundheit zu schonen."

Er ist bei den letzten Worten aufgestanden, wre^um
Abschied zu nehmen. Frau Aniiette hat mit einer bei ,hr
beispiellosen Sanftmuth seine Rede angehort und nur
gegen das Ende schien es, als ob die erwähnten Nesseln
ihr in Wirklichkeit nahe gekommen wären . Aber die
Schlußworte kommen zur rechten Zeit, etwa wie das Dn
Sr jene Nesselberührung. Mit einem Lächeln, worin sich
Leichtfertigkeit und halb kindlickie Betrübniß die Waage
halten , sicht sie zu dem ernsten Sohne auf.

„II kaut dien que tn m’aimes un peu , va ! Welch
Übt Sonderling Du bist, und welch ein Acteur l Du willst
JAcn fort, tvarum? — Ach, Dein Wort, Ausrede ! Wem
hättest Du denn Dein Wort gegchen? — So dre Gräfin!
Sie könnte denken, daß auch ich Rechte habe. Und Du
auch! Aus jeder ihrer Launen machst Du grand cas.
iyebriaens — vielleicht ist es ganz klirg von Mr . . .
fee bemerkt eine plötzliche Veränderung in seinen Aligen
Und hält es für gerathener, nicht so fortzufahren . »Ueber.

ihr meine Grüße. Und — kommst Du bald wieder»
Mit der Menst denn wirklich so viel Zeit ?"
„Du sichst daß eine Zeile von Mr genügt , um mich

rufen. Jndeß werde ich es versuchen, wenn auch nur
einige Minuten ."
„biereil Adieu dmn und au reroir ! !"

er gegangen ist,, als die Außenthür. sich MMLr rwu
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geschlossen hat , da steht Clemens einen Augenblick stiL
Seine gespaimten Gesichtszuge werden ichlafs; er deckt dw
Hand über die Augen und beugt Kopf und Schulteni
leicht nach hiiiteu wie in tiefster Müdigkeit, wahrend ein
Ausdruck herben Wehs um die feinen Lippen zuckt. Aber
die Aiiwandlung dauert nicht lange . Er rafft sich zu¬
sammen in entschlossener Aiistrengung, sie abzuschuttetn,
und wi.e er jetzt durch die abendlichen Straßen j^ r̂tet,
da ist sein Schritt nur etwas langsamer als gewöhnlich,
und vielleicht etwas häufiger als gewöhnlich schweift das
tiefernste Auge zu dem gesürntm Himmel empwr. als
forderte er von dort Antwort auf eine leidesschwere,
düstere Frage . _

Auch Frau Annette war in einer etwas ungwohn-
lichen Gernüthsverfassung zurückgeblieben, die sie selbst
sMverlich erklärend darzulegen vermocht hatte Me
widersprechendstenEniPfindungeii, die verschiedenartigsten
Gedanken wirbelten und flatterten durch ihr Hirn, um
schließlich inrmer wieder zu Clemens zuruckzukehren.

Wie schwer er Alles nimmt , ce dröle ! Er ist Nicht
Nua"genug — jeder Andere an seiner Stelle wurde ans
derLansky Kapital schlagen— man darf ihm nicht einmal
mit einer Andeutung kommen — wie schon er aussah.
Wie ähnlich, wie ähnlich - nur nicht so karouebe - .
l ’aimais pourtant ! Wie lange ist das her ah ! Wie
er versteckt ist ! Und Boris , der behauptete, daß er keine
Abnuna haben könne, bis ich auch beinah davon über¬
zeugt war — ich darf ihn nie verrachen " puh, mrr wird
Mgst bei dem Gedanken — er sah aus , als konnte et ihn
erwürgen ! Tiens - ich denke, er soll meinem mon ^ ear
papillon ins Gewissen reden, und er denkt M MN Duell.
Ms ob es sich darum handelte ! — Ah. ime erAlles tragisch
nimmt — es ist nicht einmal wahrscheinlich, daß er genau
tveiß — er kann nur argwöhnen, und auf einen Argwohn
geräth er in Wuth ! Aber er war immer ungerecht gegen
mich — Felix hätte zehn Maitressen haben können, d
uP .uraitz l̂tit lyLt « abpr M uulro LstvL.o

Pourtant — ach, wir Frauen 'haben ein beklagens-
werthes Loos ! Sklavin überall ! — Aber er ist ein
geutillivmme ; er weiß die debar « zu wahren ich
habe ihn nicht ganz gekannt ! Voyons , Ijat er ntd)i DtedUi
Eine eifersüchtige Frau wird leicht lächerlich? Vielleicht
Ich werde auch ein wenige actmee sein, eela vant
mieux — schweigend auspassen und liebenswürdig sem,
und Boris wieder einsangen — clier traitre ! Einige
Toiletten bien pimpantes und — wie sagte er doch
Geduld und Würde — dien , bleu - .

Sie greist nach der Modenzeitung , m der sie ziivor
geblättert , und betrachtet sie prüfender und mit em-
gehenderer Aufmerksamkeit; nach einer Weile aber laßt
sie das Blatt wieder sinken und blickt ui die Lust.

Ob er wohl lieben kann, mein gdaut eil), er inufc
geliebt werden, wo er liebt -- — Ww er mich hiett
oette streiute , estern und doch nicht brutal er
hätte von mir verlangen können, tvas er wollte , ich hatte
es aetban — il avait quelque cbose d lrrfeistible
— ich habe ihn nie so gesehen ! — wie reservirt er ist,
wie verschlossen — ich weiß doch eigentlich sehr wenig,
E « St - ob er wohl liebt ? und wen ? Von Men.
die ich kenne — nein , schwerlich- ob er nur wohl ge-

^ Die stunrmen Wände gaben keine Antwort und in ihr
ivar keine Stimme , die ihr zugerufen hatte : whorml
Wenn Dein Sohn einmal lieben wird ; tvenn trotz Dir,
Du pflichttreue Gattin und Mutter , einmal seine Stunde
schlägt, wenn trotz Allem , was seinem lungen Herzen
ieden Traum , jeden süßen Wahn geraubt hat und cj  mit
Nichtachtung, Mißtrauen undUnemPfindlichkeit umkrustet

.hat wie mit künstlichem Eise ; tvenn trotz dem Allen die
' Liebe einmal darin einzieht , wie derFruhlmg kommt über

Nacht : so wird er Mr nicht seine Bluthen zeigen ! Er
mürde elier in ewigem Schweigen verstummen, als daß
^ Dir der Seele keuschestes Geheimuitz offenbarte, als
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mit neuen Vorschlägen zu beschäftigen haben. G^ enuber ver¬
schiedenen Kommentaren zu dieser Meldung ist es mcht über¬
flüssig zu bemerken, daß der „hohe Beamte mitsammt dem
Revisions-Entwurf in das Reich der Phantasie gehört. Weller
berichtet die „Nordd. Allz. Ztg.": Mehrere Zeitungen brach en
neuerdings die Angabe, daß Deutschland von den Bereinigten
Staaten gegenüber Frankreich insofern Ungünstige behände"
werde als deutsche Schaumweine  und deutsche ßtqueme
höher verzollt werden muffen, als die entsprechenden französischen
Maaren. Beides ist nicht zutreffend, ^ n dem franzosisck-
amerikanischen Abkommen werden Schaumweine so wenig auf-
aeführt,̂ wie in dem deutschen Handelsabkommen vom vorigen
Lahre, und es haben daher die deutschen. w,e die französischen
Schaumweine gleichmäßig den autonomen amerikanischen Zoll¬
satz zu tragen. Mas die Liqueure anlange, so beanspruche Frai.k-
rê li heute allerdings mit Berufung auf sein Abkommen euren
erniedrigten Zollsatz. Das Schatzamt der Vereinigten Staateii
läßt dieselben jedoch bisher ebenso wie die deutschen nur zu dem
höheren Zollsatz ein.

Berlin , 30. September. Der deutsche Handelstag ist unlec
dem Vorsitze des Geheimen Kommerzienraths Frentzel-Berlin zur
Berathung über das Zolltarifgesetz zusammengetreten. und wurde
von Geheimrath Mermuth in Vertretung des Staatssekretärs
Grafen v. Posadowsky begrüßt. Der Handelstag nahm m:t
allen gegen die Stimmen von Metz und Saarbrücken den Aus¬
schußantrag zu dem Paragraph 1, Absatz2, an, welcher ver¬
langt, daß die Mindestzollsätzefür Getreide ebenso wenig >o:e
für andere Maaren einzusühren sind. Unter den angenommenen
von Generalsekretär Sötbeer vertretenen Ausschußantragen be¬
finden sich ferner Anträge, daß auch im Zollkriege keine Werth¬
zölle zu erheben sind, mit dem Zusatz, daß die Kampfzolle im
Falle mangelnder Zustimmung des Reichstags zurückzuzahlen
find' ferner, daß für einige bisher zollfreie Landwirthschasis-
Erzeugniffe, falls sie zollpflichtig werden. Einfuhrscheine und
Transitlager einzusühren sind, datz die Errichtung und Beibe¬
haltung der gemischten Transitläger für Getreide nicht zu er¬
schweren sind, daß die Zollstundung für Getreide ebenso tme für
die anderen Maaren beizubehalten ist. Der Handelstag stimmte
ferner ausdrücklich der Bestimmung des Gesetzes zu, wonach der
Zeitpunkt des Inkrafttretens durch eine kaiserliche Verordnung
mit der Zustimmung des Bundesraths festzusetzen ist. Hieraus
trat eine Mittagspause ein.

Ausland.
Das Einwandcrungsgcsctz in Australien.

einer Meldung aus Melbourne sprach der
Premier Barton im Bundesparlament gegen einen Au-
trag Watsons zu der Vorlage über eine Beschränkung
der Einwanderung . Dieser Antrag verbietet die Ein¬
wanderung von Asiaten und Afrikanern als solcheii. Der
Minister sagte, es wäre eine andere Sache , wenn das
Verbot der Einwanderung für eine bestimmte Rasse oder
Hautfarbe das einzige Büttel wäre, das gewünschte Er-
gebniß zu erzielen , aber die Regierungsvorschläge ge¬
nügten allen Anforderungen , und die Bedingung , das;
von den Einwanderern eine bestimmte Kenntnis; einer
europäischen Sprache verlangt werden solle, habe sich
überall als hinreichend erwiesen, das Einströmen von
Farbigen zu verhindern . Die Regierung sei gewillt , die
Sprachenbedingung zu ändern und die. Kenntniß irgend
einer europäischen Sprache statt des Englischen zu ver¬
langen . Wenn die jetzige Vorlage sich aber nicht als hin¬
reichend erweisen sollte, so würden schärfere Maßreaeln
ergrifferr werden . Herr Chamberlain habe auf der im
Jahre 1897 in London stattgehabten Konferenz von
Premierministern der Kolonieen darauf hingewiesen , daß
ein direktes Verbot die Beziehungen der Reichsregierung
zu den Millionen farbiger Unterthanen stören und auch
diplomatische Schwierigkeiten bereiten würde. Herr
Barton fuhr fort , die britische Regierung hege nicht dei;
Wunsch, die rechtmäßigen Bestrebungeir der großen
Kolonieen mit Selbstregierung öttf Reinhaltung ihrer
Rasse zu behindern , aber sie habe über die äußere und
innere Sicherheit des Reiches zu wachem und man müsse
daran denken, daß nur ein Aehtel der Bevölkerung des

britischen Reiches Weiße seien. Der Munster erklärte
nochmals, daß die Vorlage zurückgezogen werden wurde,
tvenn der Antrag Watsons angenommen werden sollte,
und die Regierung würde dann etwaige neue Schritte m
der Angelegenheit erwägen . Er bat das Haus , einen
solchen Weg, der zu Auseinandersetzungen mit der Reichs-
regierung führen uitd möglicher Weise die Bande
schwächen könnte, zn vermeiden. Zum Schluß erinnerte
er daran, daß das in Südafrika vergossene australische
Blut ein Anzeichen dafür sei, daß die Theile des britischen
Reichs zu gegenseitigemSclmtze vereütigt seien, Australien
solle nicht absichtlich die äußeren Beziehungen des Reich»
aefährden oder innere Schwierigkeiten bereiten. Der An¬
trag wurde schließlich mit 36 gegen 31 Stimmen ab¬
gelehnt. m

* Schweiz. Ueber die Bewegung, die Frau Professor
Mühlberq-Sutermeister in Aarau in der Schweiz ins Leben ge¬
rufen Hai, um den außerehelichen Müttern  das Recht
zu verschaffen, sich„F raue  n" zu nennen und diese Bezeichnung
ihrem Namen vorauszusetzen, schreibt das „N. W. T.": Der
menschenfreundliche Zweck dieser Anregung liegt aus der Hand:
Man will dadurch außereheliche Mütter in den Stand setzen,
sich der Auferziehung ihrer Kinder vor aller Welt zu widmen,
ohne daß jeder Naseweis zu taktlosen Fragen über den Familien¬
stand der Mutter, die nach heutigem Brauch „Fraulein" oder
Jungfrau" genannt werden muß, veranlaßt wird. Diese

Reform scheint unbedeutend, und sie äiidert ja auch nichts an der
materiellen Lage der Betheiligten. Be: einigem Nachdenken
wird mau aber leicht erkennen, daß durch die Neuerung der
außerehelichen Mutter, die es mit ihren Pflichten ernst nimmt,
viele peinliche Situationen und Auseinandersetzungen erspart
bleiben. Merkwürdiger Weise stieß der Vorschlag, der doch so
leicht durchzuführen ist, gerade bei solchen Frauen auf Widir-
stand, die in den Sitilichkeitsvereinen das große Wort m der¬
artigen Dingen zu führen pflegen. Man wendet von dieser
Seite ein, die „Gefallene" müffe zur Strafe und zur Warnung
für Andere für immer gekeiinzeichuet bleiben. Wenn nur unter
dieser Sittenstrenge nicht auch die unschuldigen Kinder leiden
müßten, deren Erziehung in Frage steht! Selbst ein geistvoller
Mann, wieI . B. Widmann, wollte die Sache mit einem Scherz
abthun; er meinte, wenn die Idee der Frau Mühlberg verwirk¬
licht würde, so käme es zu der Frage: Frau mit oder ohne?
(Das heißt: mit oder ohne Mann?) Die außereheliche Mutter
wäre also doch öffentlich gekennzeichnet und der Zweck der
Initiative Mühlberg verfehlt. Auch die Herren Socialreformer,
die so vornehm dieses „Reförmchen" verspotten, das materiell
nichts ändere, werden wohl noch geraume Zeit auf sich warten
lassen, bis sie wirklich einen prattischen Vorschlag zur Verbeffe-
rung der Lage außerehelicher Mütter und Kinder entdecken und
— durchführen. Eine Gesetzesänderungist zur Verwirklichung
der MLhlberg'schen Idee kaum erforderlich. Es bedürfte wohl
nur einer behördlichen Weisung an die Eivilstaudesbeamten
und andere Amtsstellen, daß sie auf Wunsch der Betheiligten
die Titulatur „Frau" gebrauchen. In diesem Sinne ist auch
die Petition an den Bundesrath gehalten. Diese hat nun einen
ganz unerwarteten Erfolg aufzuweisen. Obschou die Samm¬
lung schlecht oder gar nicht organisirt war und finanzielle Wüte,
dazu fehlten, haben nicht weniger als 16,000 Frauen dazu ihre
Unterschrift gegeben, und außerdem haben 34 Frauenvereine
kollektiv ihre Zustimmung erklärt. Wenn man weiß, wie müh¬
sam eine solche Sammlung ist, so wird man vor diesen Zahlen
Respekt haben müssen. Selbst aus dem Ausland kamen Unter¬
schriften, so zum Beispiel aus Petersburg 118, welche in den
16,000 nicht mitgerechnet sind. Es muß sich nun zeigen, ob
und wie der schweizerische Bundesrath dem Begehren Folge
geben wird.

* Frankreich. Die Frist für die Einreichung der Auto¬
risationsgesucheder Kongregationen  erlischt am 3. Ok¬
tober. Der „Temps" ist in der Lage, nach öffentlichen Mü-
theilungen zu konstatiren, daß bis heute nur ein verhältnißmäßig
geringer Bruchtheil der Kongregationen ihre Gesuche eingereicht
hat. Es existiren in Frankreich 1653 Kongregationen, und zwar
162 männliche und 1501 weibliche, davon sind 147 männliche
und 606 weibliche nicht autorisirt. . Die autorisirten Kongre¬
gationen beider Geschlechter haben indessen eine große Anzahl
Niederlaffungen errichtet, für welche sie die Genehmigung des
Staatsrathes noch einzuholen haben. Nach dem neuen Vererns-

gesetz hatte also das Parlament 753 Gesuche und der Staats^
rath 276 Gesuche zu erwarten. Heute, drei Tage vor dem Er¬
löschen des Termins, sind diese Ziffern bei Weitem nicht etc
reicht. Nur 416 Kongregationen haben sich angemeldet, und
zwar 351, lvelche der Genehmigung durch das Parlament be¬
dürfen, und 65, für welche der Staatsrath zuständig ist, und eL
erscheint als ziemlich sicher, daß alle Kongregationen, die der
Anmeldepflichtnoch nicht nachkamen, entschlossen sind, entweder
auszuwandern oder sich dem Gesetz nicht zu unterwerfen. Von
zahlreichen Grenzstationen, namentlich von der badischen Grenze,
wird übrigens berichtet, daß in den letzten Tagen eine beträcht¬
liche Auswanderung von Mönchen und Nonnen stattfindet.

* Haiti . Der New-Yorker Dampfer„Meine", der aus
Jeremie (Haiti) in Kingston eingetroffen ist, berichtet, daß in
Haiti Revolution ausgebrochen ist und viele angesehene Männer
in Jeremie unter der Anklage der Verschwörung verhaftet und
in Port au Prinee eingekerkert sind. Im Innern des Landes
sei die Lage kritisch, da sich Opposition dagegen erhebe, daß
Präsident Sam sein Amt behalte. Dieser Alarmmeldung folgte
die Beschwichtigung auf dem Fuße. Ein Telegramm aus Port
au Prince besagt, daß die Vorgänge in Jeremie nicht wichtig
sind. Es seien neun Personen verhaftet, doch wieder in Freiheit
gesetzt worden. Die Lage im Innern des Landes ist durchaus
ruhig.

* China . Wie aus Peking  gemeldet wird, verlangte
der deutsche Gesandte die Bestrafung der Urheber des Mordes
eines deutschen Kaufmanns. 7 Chinesen wurden in dieser An¬
gelegenheit hingerichiet.

Der Freiheitskrieg der Kuren.
lick. Berlin , 30. September. Die Meldung der „Patrie"

bezüglich des Haager Schiedsgerichtshofes bezweckt, nach der
Ansicht der „Post", offenbar, die burenfreundliche Stimmung
in Frankreich neu zu beleben. Was ihren Inhalt betrifft, so
sei er ebenso unwahrscheinlich, wie die früheren ähnlichen Nach¬
richten desselben Blattes.

wb. Haag , 30. September. (Reuter.) Die von dem
Pariser Blatt „La Patrie" verbreitete Nachricht, daß zwischen
der Königin von Holland und anderen Staatsoberhäupterneine
Verständigung stattgefunden habe, auf Grund deren dieselben
dem Schiedsgerichtshof im Haag ihre Unterstützung Zusagen
würden für den Fall, daß dieser mit dem Protest der Buren
gegen die Proklamation Kitcheuers sich befaffen werde, ist un¬
richtig. Eine solche Verständigung ist nicht erfolgt und die hier¬
über umlaufenden Gerüchte sind als reine Phantasiegebilde an¬
zusehen.

vrb. London, 30. September. Das Kriegsamt erklärt
die Meldung der Blätter, daß Ki ich euer  sein Ent¬
lassungsgesuch  eingereicht habe, für durchaus unbe-
g r lln d et. Es bestand auch keinerlei Reibung zwischen Kllchemr
und dem Kriegsamt, seitdem ersterer das Oberkommando in
Südafrika von Roberts übernommen hat.

bck. London, 1. Oktober. „Daily Expreß" berichtet. ’
Pretoria:  Tjaurjet Botha, ein Sohn des KommandanN
Louis Botha, sei getödtet worden. — Aus Bloemfonteiu
wird gemeldet: Drei holländische Beamte seien verhaftet worden,
weil sie sich in einer Rede scharf gegen die Engländer ausge¬
sprochen hatten. — Die V er l u stl i ste der englischen Truppen
in Südafrika beziffert sich für gestern auf 7 Tobte, 12 Ver¬
wundete 3 Vermißte und 4 an Krankheiten Verstorbene. In
diesen Zahlen sind die Verluste bei Jtala nicht einbegriffen.

wb. Ladysmith, 30. September. (Reuter.) Die Erfolge
der Engländer im Zululand stellen sich jetzt viel bedeutende:
heraus, als bisher gemeldet wurde. 200 Buren wurden ge¬
tödtet, über 300 verwundet und gefangen. Major Chapman
leistete Vorzügliches. Einige Mann der Eingeborenen-Polizer
wurden getödtet. Ein Polizeiofsizier und ein britischer Convoy
fielen in die Hände der Buren.

wb. Eshowe (Zululand), 30. September. (Reuter.) Nun¬
mehr wird weiter berichtet, daß die Buren vor dem Fort Jtala
305 Mann auf dem Schlachtfelde ließen.

Durban, 30. September. Nach der amtlichen Liste de,
bei dem Kampf um das Fort Jtala erlittenen Verluste Hai
Major Chapman mit seiner Abtheilung das Fort aufs Tapferst«
vertheidigt. Es sind 1 englischer Leutnant und 11 Mann ge¬
fasten, 5 Offiziere, darunter Chapman selbst, und 38 Mann
wurden verwundet; außerdem werden 63 Mann vermißt, doch

Feuilleton.
Nachdruck verboten.

König Cduarü und seine Hofhaltung.
Der neue Kurs.

Wie aufrichtig die Engländer mich den Tod der
(königinViktoriabeklagthabenmögen , es ließ sich doch kaum
verhehlen, daß sie — wenn sie sich dessen auch selbst kaum
recht bewußt waren — erleichtert aufathmeten bei dem
unbestimmten Gefühl : Es muß besser werden.
Ein britischer Souberain soll bekanntlich herrschen, ohne
zu regieren . Je weniger er sich in die hohe Politik mischt,
umso besser. Aber umso mehr soll er gleichwohl das
sichtbare Haupt des Landes sein, der; äußeren Glanz des
Königthum repräsentiren und im socialen Leben wirk¬
lich tonangebender Führer des Volkes sein. Ist das die
Königin Victoria gewesen?

In den ersten dreiundzwanzig Jahren ihrer Regierung
zewiß . Seit dem Tode ihres Gemahls aber, als sie in
ihr Tagebuch eintrug : „Keine Freude mehr in dieser Welt
— Alles tobt", hat sie sich in einer Zurückgezogenheit ge¬
halten , die das Volk wohl ehrte, die aber auf die Dauer
eine volle Befriedigung nicht gewähren konnte. Vierzig
Jahre hindurch hat sie kein Theater , keine Gesellschaft
mehr besucht. Auf den offiziellen Levdes ließ sie sich
regelmäßig von dem Prinzen von Wales und selbst auf
den Dratving Rooms vielfach von der Prinzessin von
Wales vertreten . Kam sie aber selbst einmal nach London
zur Abhaltung eines solchen Empfangs , so blieb sie viel¬
leicht eine Nacht im Buckingham-Palast , verließ dann aber
schon am nächsten Tage wieder ihre „Residenz".

Freilich der Prinz und die Prinzessin ließen sich die
Vertretung ernstlich angelegen sein und bekundeten dafür
auch ein ganz besonderes Geschick. Während man so die
Königin nicht zu sehr vermißte, wuchs das Thronfolger-
Paar mit jedem Jahre in der Gunst des englischen

Volkes . Die schöne Prinzessin hatte schon an dem Tage,
wo sie als Braut im Jahre 1863 ihren Einzug in London
hielt, sich rasch Aller Herzen erobert. Der Prinz war
allerdings als junger Mann — wie andere junge Männer
und vielleicht „noch mehr so". Er war in seiner Jugend
gewiß nicht beliebt. Als er dann aber 1871 von einer
schweren Krankheit heimgesucht und bei dem zarten Alter
seiner Kinder mancherlei Bedenklichkeiten für den Fall
seines Ablebens sich geltend machten, da war die Freude
doppelt groß, als er genas . Mit der Zeit ist dann auch
eine gesetztere Lebensweise und damit ein besserer Ruf
nicht ausgeblieben , und heute ist König Eduard ohne
Zweifel der populärste Mann in ganz England . Niemand
wird behaupten wollen , daß er ein großer Gelehrter ist
oder in Litteratur und Kunst je sich besonders hervor-
gethan. Selbst in seiner Stellung als Kriegsoberster mag
er nicht absolut unübertrefflich sein, und in der Politik
-braucht er ja nicht mitzureden . Trotz alledem ist
er aber der rechte Mann am rechten Platze . Er ist nicht
nur ein Society man , sondern auch ein wirklicher Society
leader , wirklich tonangebend für das Gesellschaftsleben.
Und das ist für den englischen Thron eben die Hauptsache.
Dazu ist er ein gewandter Redner, besitzt Umsicht und Takt
und ist ein Mann , der bei aller Jovialität niemals seiner
Würde etwas vergiebt . Wird er niemals „die Themse
in Brand stecken" wollen , so wird er gerade mit den Gaben
einer gewissen Mittelmäßigkeit und.  einem stets maß¬
vollen Vorgehen in seiner Stellung viel weiter kommen,
als wäre er ein Charakter von bahnbrechender
Originalität . m r . .

' Der König hat aber nicht nur die Gabe, sondern
offenbar auch den festen Willen , den an ihn gestellten An¬
forderungen nach besten Kräften gerecht zu werden. _Frei¬
lich wenn wir uns fragen , was er als König bislang
g e t h a n hat, so bleibt nicht so gar viel zu verzeichnen.
Es ist wahr , er hat sich die Civilliste erhöhen und die Zahl
seiner Seelsorger verringern lassen. Der König hat nur
24 ,Hofprediger , während es deren zuvor,36 gab. Und

hat er nicht auch den königlichen Weinkeller eingeschränkt,
indem er wenigstens große Quantitäten der allerdings
mehr und mehr aus der Mode gekommenen Sherry - u-w
Portweine öffentlich meistbietend hat verkaufen lassen. W >e
sich das Publikum darnach drängte ! Was für ein treff¬
liches Geschäft der König dabei gemacht haben muß ! Hat
er nicht aber auch als vorzüglicher ^ acllting man sich
bewährt. Und hat er nicht, als an Bord der „Shamrock
plötzlich der Mast brach und auf das Deck siel, nicht mit
größter Geistesgegenwart sich selbst das Leben gerettet,
indem er beherzt zur Seite sprang . Der Mast fiel aller-
dings gar nicht in der Richtung, wo der König stand, aber
Jedermann umß zugeben, es hätte doch so sein können.
Dieser kühne Seitensprung — der König ist doch tem
Jüngling mehr und von nichts weniger als schmächtige>n
Körperbau — dieser beherzte Sprung ums Leben hat ihn
seinen getreuen Unterthanen nur noch bewundernswerther
erscheinen lassen Mid ist gepriesen und verherrlicht wor-
den. Hat seine Majestät nicht aber auch kurze Zeit nach
denl Tode der Königin Victoria das Parlament persön¬
lich eröffnet und mit einem Pomp und Gepränge , wie
England es wohl kaum je zuvor erlebt hat. Und so wer-
den auch heute schon Vorbereitungen getroffen , die erst für
Juni nächsten Jahres in Aussicht genomniene Kronungs-
feier auf das Allerglänzendste zu begehen. Ebenso wird
auch der seit vierzig Jahren mehr oder weniger verivmst
dastehende große Buckingham-Palast jetzt neu eingerichtet,
da der König dauernd seinen Wohnsitz darin zu nehmen
gedenkt. Und so erwartet alle Well eine glänzende Hof¬
haltung , sowohl Diejenigen , die hoffähig sind, als auch
Diejenigen , die in „diesen schlechten Zeiten " sich einen
Aufschwung im Geschäftsleben davon versprechen, wie
auch die Bevölkerung im Allgemeinen , — Alle blicken mit
mühsam versteckter Spannung auf den neuen Kurs
des Londoner Hoflebens,  der \a  auch auf Wett-
rennen und Regatten , auf Jagden und tausend andern
Erscheinungen im nationalen Leben stck> bemerkbar
machen müßte.
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ist von einer großen Zahl derselben bekannt, daß sie todt oder
verwundet sind. Auch wurden 153 Pferde und 82 Maulthiere
getödtet.

ved. Pretoria , 30 . September . (Reuter .) Tjaari Krüger,
ein Sohn des Präsidenten , ist heute nach kurzer Krankheit ge¬
storben. Tjaart Krüger ergab sich erst kürzlich den Engländern.

London , 30 . September . König Eduard soll in dem
Konflikt Kitcheners mit der Regierung aufs Schärfste für
Kitchener eingetrcten sein. Das Resultat wird wahrscheinlich
sein , daß Kitchener absolut freie Hand und etwa 25,000 der
besten indischen Truppen erhalte« wird . (M . N. N .)

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden , 1. Oktober» .

o. I . H . die regierende Fürstin von Tchaumburg-
Listpe ist hmte Vormittag mit dem 11 llhr -Schnellzuge hier
nngetroffen , um einige Tage bei ihrer Verwandten , der G r o ß -
für st in Konstantin von Rußland,  im „Park -Hotel"
zu Besuch zu weilen.

— Personal -Nachrichten . Herr Regierungs - und Forst-
mth W e r y Hierselbst ist zum Oberforstmeister mit dem Range
der Oberregierungsräthe ernannt und an die Oberforstmeister¬
stelle in Arnsberg versetzt worden. — Herr Regierungs - und
Forstrath Schneidewind  zu Hildesheim wurde auf die
Regierungs - und Forstrathsstclle Wiesbaden -Königstein ; Herr
Forstmeister Z a i s zu Eltville auf die Oberförsterstelle Chaussee¬
haus im Regierungsbezirk Wiesbaden versetzt.

o. Eisenbahn -Personalien . Versetzt sind die Stations-
Assistenten Herold  von Aßmannshausen nach Grünberg,
Ewald  von Rüdesheim nach Aßmannshaufm , Goers  von
Grünberg nach Rüdesheim , Pehl  von Diez nach Limburg und
Schmidt  von Limburg nach Oberlahnstein . Ernannt wurden:

' Zu Stationsvorstehern und Güterexpedienten die Stations-
asststenten Kirchner  zu Lorch, G. G i m b e l zu Rüdesheim
und G . Bender  zu Geisenheim.

— Professor August Wilhelms , unser berühmter Lands-
nann , ist hier eingetroffcn und im „Victoria -Hotel " abgestiegen.

— Kurhaus . Wir machen nochmals darauf aufmerk¬
sam , daß morgen Mittwoch , Abends 8y 2 Uhr , Eeunion
jLansante  im weißen und rothen Saale des Kurhauses
jtattsindet . Das Abendkonzert wird dadurch nicht beeinträchtigt.

gs . Residenz -Theater . Am Mittwoch , den 2. Oktober,
geht die erfolgreiche Offizierstragödie „Rosenmontag " von Otto
Erich Hartleben neu einstudirt in Scene . — Das Schauspiel
r3) te goldene Brücke" von Richard Skowronek, das am nächsten
Samstag hier seine Erst -Aufsührung erlebt, verspricht nach den
vorliegenden Berichten über voraufgegangeue Erst - Auf¬
führungen auf verschiedenen deutschen Bühnen eine starke
Theaterwirkung.

o . Kirchliches . Zum evangelischen Pfarrer in Lieben-
fcheid wurde Herr Pfarramtskandidat Karl H o f m a n n aus
Löhnberg und zum evangelischen Pfarrer in Heftrich Herr Pfarr-
amtskandidat Albert Maurer  aus Wiesbaden , beide zum
1 . Oktober c., ernannt . Zum 2. Pfarrer in Runkel ist Herr
Pfarrer O . Bergfeld,  bisher Pfarrvikar daselbst , ernannt
worden . — In Biebrich wurde eine dritte Pfarrei errichtet.

— Orgelkonzert in der Marktkirche . Wie seither,
so findet auch wiederum morgen Mittwoch , den 2. Oktober , des
Abends von 6 bis 7 Uhr in der Marktkirche eine geistliche Musik-
flufführung statt . Da indessen in letzter Zeit wiederholt Klagen
darüber laut geworden, daß Diele vor Schluß des Konzertes
dir Kirche verüeßen und dadurch höchst unliebsame Störungen
verursachten , so möchten wir im allgemeinen Interesse dringend
bitten , solche Störungen künftig zu unterlassen und nicht zu
Vergessen, daß das Gotteshaus von jedem Besucher einen gewissen
Anstand mit Recht erwarten darf.

— Kaiser -Panorama . Wie sehr die Leistungen dieses
Kunstinftituts auch an Allerhöchster Stelle gewürdigt werden,
beweisen die zahlreichen Aufträge des Kaiserlichen Hauses und
anderer Regentenhäuser , sowie die vielen Auszeichnungen , die
demselben schon zu Theil geworden sind. Auch die gegenwärtig
ausgestellte Serie : „Die B estattun gsfeierli chk eit en
der Kaiserin Friedrich"  ist , laut dem im Jnseraten-
theil veröffentlichten Telegramm des Oberhofmarschallamtes , au -
Befehl des Kaisers angesertigt . Dieser hochinteressante Cyklus

Jnsbeso:tt>ere dürfte dies auch in Bezug auf das
Theater gelten. Was für ein Frermd der Bühne der
König stäs gewesm, bewies nicht nur sein regelmäßiger
Besuch des Theaters, sondern auch schon der Umstand,
daß er zury Oefteren eine Anzahl hervorragender Schau¬
spieler — nicht zu Aufführungen, sondern lediglich als
feine Gäste — zu sich auf seinen Landsitz nach Sandring¬
ham lud. Und wenn er bei einer so ungewöhnlichen
Auszeichnung des ganzen Schauspielerstandes, der jetzt in
England in so hohen: Ansehen steht, Schauspielerinnen
niemals miteinlud, so soll er doch galant genug gewesen
sein, manchen von ihnen in ihrem Heim in London um
so öfter persönlich seine Aufwartung zu machen . Alles
das mag noch nicht genügen, eine einzige wirkliche Hof¬
bühne ins Leben zu rufen in der Art, wie sie Deutsch¬
land mehr als ein Dutzend aufzuweisen hat. Theater sind
in England ausrmhmslos koinmerzielle Unternehmungen
seitens Privatpersonen . Ebenso verhält es sich mit der
Oper ; und Alles, was die Königin Viktoria für diese
that . war , auf eine Loge zu abonnrren, was schon für recht
nobel galt, da sie selbst dieselbe ja doch nie benutzte. So
ist es denn gekommen, daß die größte, reichste Stadt der
Welt nur für die Dauer der drei Monate der Saison eure
Oper anfzuweisen und für den ganzen langen Rest des
Jahres gewöhnlich nichts der Art zu bieten hat . Dieser
Uebelstand, diese Schmach wurde in musikliebenden
Kreisen natürlich lange schon schmerzlich empfunden, llnd
so richtet man jetzt auch in Bezug auf diesen Punkt neue
Hoffnungen auf den neuen König. Indessen, was der¬
selbe auf diesem Gebiet auch einmal thun mag, so dürfen
wir den vielfachen Erwartungen gegenüber, die jetzt an
ihn gestellt werden, auch nicht vergessen, daß der Kvmg
des reichsten Landes persönlich zu den am wenigsten be¬
güterten Monarchen der Welt gehört.

Als Prinz von Wales hatte er ein Jahreseinkommen
von zwei Millionen Mark. Aber er mußte doch auch
„standesgemäß" leben. Die vielsestige Vertretung seiner
königlichen Mutter , die ilm: oblag, aeschab uuar stets „auf

zeigt in 60 Ansichten zuerst die Aufbahrung i» der Johanms-
kirche, sowie verschiedene Scenen bei der Fahrt der Fürstlich¬
keiten zur Kirche in Cronberg i. T . ; svdanu den vollständigen
Trauerkondukt vom 13 . August , ausgenommen von der Balu¬
strade am Neuen Palais bei Potsdam . Diese Momentscenen
zeichnen sich durch eine wunderbare Plastik , Perspektive und
Natürlichkeit aus und werden gewiß den Beifall jedes Besuchers
finden . . . . . . ,

— Militärisches . Unter klingendem Spcek marschrrten
heute Früh die ausscheidenden Mannschaften der König¬
lichen Unteroffizierschule  zu Biebrich nach der
Bahn , um nach ihren neuen Bestimmungsorten abzureisen . Der
größte Theil der ausscheidenden Mannschaften ist dm Garni¬
sonen des 7., 16 . und 16 . Armee -Corps überwiesen, indem dort (
der meiste Mangel an Kapitulanten herrscht.

o . Stadtauöschus ?. Sitzung vom 1. Oktober . Vor¬
sitzender : Herr Beigeordneter Körner.  Beisitzer : Herren
Stadträthe Spitz , Thon und Wagemann.  Protokoll¬
führer : Herr Sekretär Zengerle.  Die einzige auf der
Tagesordnung stehende Streitsache betrifft das Gesuch des Herrn
Paul Schallend  ach um die Erlaubniß zum Weinausschank
in dem Lokal „Zum Rheingold " , Helenenstraße 20. Die Polizei
hat das Bedürfniß bestritten und das Gesuch auf Ablehnung
begutachtet . Die Gemeindebehörde dagegen bejahte die Be-
dürfnißfrage und sprach sich für die Genehmigung aus , welche
der Stadtausschuß aus dem gleichen Grunde ertheilt.

— Handelsregister . In das Handelsregister A ist die
offene Handelsgesellschaft „Daum u. Co." mit dem Sitz in Wies¬
baden und als deren persönlich haftende Gesellschafter die Kauf¬
leut « Felix Daum  zu Mainz und Friedrich Bernhard
Thyarks  zu Wiesbaden eingetragen worden mit dem Zusatz,
daß es zur Eingehung von Wechselverbindlichkciten der Unter¬
schrift beider Theilhaber bedarf . Die Gesellschaft hat am
1 . September 1901 begonnen.

— Miethsjnbiläum . Am 1. Juli d. I . waren 40 Jahre
verflossen , seitdem Frau Rentnerin Katharine A n t h e s Wittwe
und Fräulein Bertha Dieffenbach  als Miether das Haus
Dambachthal 3. der Frau Rentuerin Bernhard Jacob Wittwe
gehörig , bewohnen . Dies Zeichen guten Einvernehmens zwischen
Bermiether und Miether verdimt in unserer heutigen schnell¬
lebigen Zeit gewiß besonderer Erwähnung.

— Jagdunfall . Aus E s ch bei Idstein , 30. September,
wird uns berichtet : Gestern Mittag ereignete sich in unserer
Gemarkung ein sehr bedauernswetther , schwererJagd-
Unfall.  Ein Herr aus Offenbach war mit noch drei anderen
Herren aus Offenbach bezw. Frankfurt auf der Jagd dahier.
Beim Springen über einen Graben in einer Wiese entlud sich
das Gewehr eines Jägers , und die ganze Schrotladung ging
einem anderen Jäger in den Rücken, der so schwer verwundet
wurde , daß er auf der Stelle liegen blieb und sofort ärztliche
Hüffe in Anspruch nehmen mußte . Der Derletzte wurde auf
ärztliche Anordnung in das St . Josefsspital nach Camberg
aus einer Tragbahre gebracht , wo eine Operation an der Wunde
vorgenommen werden soll, jedoch zweifelt man daran , daß dem
Unglücklichen das Leben erhalten werden wird . — Nach einer
anderen Lesart war es die eigene Flinte des verunglückten
Jägers , welche sich beim Springen entlud und so das Unglück
verursachte.

o . Uirfall . Heute Bormittag kam eiu Fuhrtnecht aus
Mombach , der Gemüse hierher brachte, bei einem Sprunge von
seinem Wagen so unglücklich zu Fall , daß er einen Beinbruch
erlitt . Der Verunglückte wurde durch die Feuerwache in das
städtische Krankenhaus transportiri.

o. Ein Söhadcnfcner ist gestern Abend gegen s410 Uhr in
dem Stationsgebäude der Bergbahn auf dem Rcroberg infolge
Explosion einer Hängelampe entstanden . Das brennende Del
setzte den Linoleumbelag des Fußbodens in Brand ; die auf¬
lodernden Flammen ergriffen auch einen Tisch und vernichteten
eine Gardine , sie wurden aber von den Bahnangestellien , die sich
gerade anschickten, ihren Dienst zu beschließen, gelöscht, ehe sie
weiter um sich greifen und erheblichen Schaden anrichten konnten.

o. Vergebe « wurde die Herstellung einer ca. 220 Meter
langen Betonrohr -Kanalstrecke der Profile 60/40 Centimeter
und 30/20 Centimeter im Z i e t h e n r i n g , von der Seeroben-
bis zur BLlowstraße , an Herrn Maurermeister W . B e ckc r hier.

o. Besitzwechsel . Herr Privatier Hch. K e m m e t h e r
hat sein Haus Oranienstraße 50, Ecke Goethestraße , für 145,000
Mark an Herrn Kaufmann Robert S a u t c r hier verkauft.

Befehl der Königin, indessen nicht immer ans ihre
Kosten." Vor Allem aber hat sich die seiner erlauchten
Mutter eigene Tugend der Sparsamkeit keineswegs auf
den Sohn vererbt . Die Civilliste der Königin betrug
Mk. 7,700,000 , also ungefähr halb so viel wie das Ein¬
kommen des Königs von Preußen . Diese ist nun für
König Eduard auf ungefähr Mk. 9,000,000 erhöht.
Aber das ist auch noch nicht so gar viel für einen König
und zumal nicht für König Eduard . Wir wissen aber
auch, daß seine königliche Mutter ihren Thronerben als
König von England immerhin besser versorgt erachtete,
als die große Mehrzahl ihrer übrigen sünsundsiebzig
direkten Nachkommen und daß sie ihm gar kein Bear-
vermögen hinterlassen. Ja , es ist kein Geheimniß, der
König ist tief verschuldet.

Indessen filthy lucre ist bei ihm in den sechzig
Jahre ;:, wo er Prinz von Wales gewesen, nie wesentlich
ins Gewicht gefallen. Er hat davon nie Nebenfluß ge¬
habt und ist doch weitcrgekommen, hat es nun doch zu
etwas gebracht, llnd seine besonderen Freunde, unter
denen verschiedene ' jüdische Bankiers obenan _ stehen,
werden auch Wohl weiter dafür sorgen, daß er keine Noch
leidet. Der Mangel an überreichlichem lucre wird ihn
auch nicht abhalten , seine neue Rolle mit Glanz zu spielen
und — wie er sich das offenbar vorgenommen — eine
Hofhaltung zu führen, wie sie England scii Generattonen
nicht glänzender gekannt hak. Aber der Krieg, der Krieg!
— Nun der wird ja auch nicht ewig währen. Und hatte
man nicht gerade in: vorigen Sommer schon besondere
Volksbelustigungen eingeführt ! Kan: ninn nicht gerade
jetzt ans die Idee , London könnte ebensogut wie manche
Städte des Kontinents seinen „Karneval" habe;: ! Es war
eine eigenartige Idee ; und ein trübseliger Mummen¬
schanz ist daraus geworden. Sollte es ein Mittel sein
zur „Erstickung der Sttmme des Gewissens", ein Mittel,
„keine Kleinnnithigkeit aufkommen zu lassen?" Als ein
solches würde ja aber auch ein glänzender Hofstaat Wohl
dienen können. Wie dem.,aber auch sein mag,, so viel

— Stieme Notizen . Der Stenographen -Verein „Eng-
Schnell"  eröffnet am Donnerstag , den 3. d. M ., Abends
9 Uhr , in der Blücherschule einen Anfängerkursus für Dame,
und Herren in der vereinfachten deutschen Stenographie.
„System StcnoiachhgraMe ". — Heute feiern die Eheleute,
Gustav Hanert  und Frau , Marie , geborene Blum , ihre
silberne Hochzeit.

( ?) Flörsheim a . M . , 30 . September . Um die Mittags-
stunde stürzte  heute der 19 -jährige Tüncher I . Vogel vom
Gerüst  des ueueu Postgebäudes in der Obertaunusstraße aus
beträchtlicher Höhe ab und wurde besinnungslos in das
Schwesternhaus gebracht . Aerztlichc Hüffe war sofort zur Stelle.
Aeußere schwere Verletzungen konnten nicht konstatirt werden,
doch sollen die innerlichen nicht unbedenklich sein, da bis jetzt
— 9 Stunden nach dem Unfall — das Bewußtsein noch nicht
jurückgekehrt ist. — Herr Feldhüter Joh . Steinbrech hat eine»
hiesigen Einwohner beim sogenannten „Hasenllopfen " im Felde
-rtappi . Da derselbe diese Spezies der W i l d d i e b e r e i schon
längere Zeit betrieben haben soll, so dürfte ihm der letzte Hasen¬
braten etwas theuer zu stehen kommen.

□ Ems , 30 . September . Die Einweihung des neuen
Krankenhauses  der Barmherzigen Schwestern fand gestern
Nachmittag unter Mitwirkung des katholischen Kircheuchores
.Cacilia " durch Herrn Dekan Locher dahier statt . Herr Dom-
dechant vr . Hilpisch aus Limburg hielt die Festrede über die
Worte : „Daran wird Jedermann Mennen , daß Ihr meine
Jünger seid, so Ihr Liebe untereinander habt ". Die Spitzen
der Behörden , Vertreter des Aerztestandcs und ein großes
Publikum wohnten der Feier bei, an die sich eine Bewirthung ver
Gäste durch die Schwestern schloß. Bei der Jedermann frei¬
stehenden Besichtigung des Hauses war mau allgemein überrascht
von der Einrichtung desselben , die auch den weitgehendsten An¬
forderungen entspricht . — Ein älterer Mensch wurde gestern
Früh bei einem Einbruchsdiebstahl  in der Mainzei¬
straße überrascht und in Sicherheit gebracht , wahrend sein Ge¬
nosse leider entfloh . Gegenstände , die aus einem benachbarte«
Hause stammten , wurden auch im Besitze des Diebes gefunden.

» Mainz , 1. Oktober . Rheinpegel:  1 irr 63 cm
gegen 1 m 62 cm am gestrigen Vormittag.

Sport«
* Tennissport . Die Wiesbadener Sportplatz -Gesell¬

schaft hat , wie wir hören , vom 1. Oktober ab bis zum Ende
Tennissaison die Preise für Nichtabonnenten ermäßigt.

* Die thenerfte Angelrnthe der Welt dürfte gegenwärtig
wohl jene sein , welche Abby und Jmbrie auf der panameri¬
kanischen Ausstellung in Buffalo  zur Schau gestellt haben.
Diese Ruthe ist aus Bambo erzeugt und selbstverständlich auf das
Allersorgfältigste gearbeitet ; was ihren Geldwerth aber so sehr
steigert , dürfte das Gold sein , mit welchem die Ruthe künst¬
lerisch verziert ist ; sie kostet 2600 Dollars , und es sollen noch zwei
Exemplare dieser Art von der Firma verfertigt worden sein.
Es hat seiner Zeit Staunen erregt , als bekannt wurde , daß die
Aiigl -rausrüstung der Prinzessin von Wales und nunmehrigen
Königin von England sich auf circa 30,000 Kronen bewerthete,
wer aber die Details einer nach englischen oder amerikanischen
Begriffen auf der Höhe der Zeit stehenden Anglerausrüstung
kennt, wird daran nicht Wunder nehmen , umso weniger , als
alle Gegenstände einer solchen Ausrüstung sowohl für die be¬
sondere Zweckmäßigkeit , als auch auf den Luxus gearbeitet sind.
Eine Anglerausrüstung , welche im Einklänge mit jener Aus-
stelluiigsruthe zusaimnengestellt werden würde , dürfte im Presse
weit höher zu stehen kommen , als die Kollektion der englischen
Königin . _ _ __

Kleine Chronik.
In der Oitostraße in Nürnberg  wurden Montag Früh

die Prostituirie Anna Stephan und deren Zuhälter , Arbeiter
Käser , mit durchschnittenem Halse todt aufgefunden . Es scheint
Mord und Selbstmord vorzuliegen.

Eine Wittwe in Ohligs ertränkte ihre beiden
Kinder und dann sich selbst.

Die „W -stf. Bolksztg ." meldet aus Wanne:  Ein Steiger
erschoß"  seine Frau und gab dann Schüsse aus seine beiden

steht fest, das englische Volk sehnt sich nach einer
kräftigeren, glanzvollere,: Hofhaltung und König Eduard
ist der Mann , in dieser Richtung einen neuen Kurs
cinzuschlagen. Will ). F. Brand.

Aus Kunst und Leben.
* ShMptzoniekonzerke im König ! . Then .ee . .j « An¬

betracht der vielen , jetzt schon eingegangenen Anmeldungen von
neuen Abonnenten auf diese Konzerte werden d:e vorWahrrgen
Abonnenten nochmals daraus aufmerksam gemacht, daß oenseloen
ihre Plätze nur noch bis Donnerstag , d-n 3. Oktober restrvut
bleiben und von da ab über die nicht wieder bestellten Platze
weiter verfügt wird.

II . Frankst,rtcr Opernhaus . 30. September . Theodor
Bertram,  der eben von seinem llörener Koniraki au-
pekuniären Gründen zurückgetrctene Säuger , ist zu längerem
Gastspiel hier eingekehrt . Als erste Rolle sang er, theckwess«
mii phänomenalen Eiimmm'ctteln, ben „AüHIeöorn. Älerl'»
würdiger Meise hatte der Künstler aber auch wieder Momente,
NW ihn sein prüchiigss Talent im Stiche !ie^ UNO slch biteil
Unschöubeiten zeigten . Bon überwältigender Wirkung war drr
Einlage von Gumbert und das Finale im dritten Akt. Eure
reizvolle „Undine " schuf Fräulein Sch wei tzer . Luder war
das Haus sehr l« r . Bertram wird unter Anderem auch ,m
Verein mit Emmi D e st i n n und Alois V u r g st a l l e r im
„HoMrder " hier auftreten , und zwar am kommender: Freitag.

* Emil Götze . In dem preußischen Kammersänger Götze,
von dessen Ableben wir bereits berichteten, hat die deutsche Opcrn-
bähne einen ibrer besten Tcnöre verloren . Der Künstler war im
Iah « 1856 geboren und erhielt seine musikalische Ausbildung am
Konservatorium zu Dresden . Hier betrat er auch in dem jugend¬
lichen Alter von 22 Jahren zum ersten Mal die Buhne . Rach
einer dreijährigen Wirksamkeit in der sächfisch-n Hauptstadt ver¬
pflichtete cr sich dem Direktor des Kölner Stadttheaters , Hof-
mcmn. Durch zahlreiche Gastspielreisen verbreckete nun der
Sänger seinen großen Ruf über ganz Deutschland , des er schkreß-
Lch zu der Berliner Hofoper nachmals in crn festes EnZagemcnts-
verhältniß trat . Doch bedingten zuletzt körperliche Leiden ei«
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Kinder ab , wovon eines verletzt wurde , während das andere sich
rechtzeitig in Sicherheit brachte . Der Mirder schoß hierauf
auf sich fettst und brachte sich schnxre Verletzungen bei.

Die 26 -jährige Frau eines Kutschers zu Euskirchen
wollt«, um ihrem Manne möglichst schnell das Essen fertig zu
machen, das Feuer mit Petroleum anfachen . Die Petroleum¬
kanne explodirte  und die Frau erlitt so schreckliche Brand¬
wunden , daß sie bald darauf starb.

Sonntag Abend fiel -in einem Hause in Elberfeld
die Frau eines Reisenden aus dem Fenster  ihrer Wohnung
und trug so schwere Verletzungen davon , daß sie nach kurzer
Zeit starb.

Aus Essen  wird berichtet : Die in der Stadt Gelsen¬
kirchen und den unmittelbar angrenzenden Jndusttkorten
grasstrende Typhusepidemie  droht sich weiter auszu¬
breiten . So sind in den letzten Tagen der verflossenen Woche
in Altenessen und Essen mehrere Personen von dieser Seuche
ergriffen worden . Die Zahl derselben beträgt in der ..Stadt
Essen zur Zeit sechs. Die erkrankten Personen wohnen sämmt-
lich im Norden der Stadt , wo die Arbeiterbevölkerung am
stärksten vertreten ist. Todesfälle sind bis jetzt noch nicht zu
verzeichnen.

Das Volksfest der Münchener Bevölkerung , das Oktober-
f e st , begann , wie aus München  gemeldet wird , Sonntag m
Gegenwart des Prinzregeuten und aller Mitglieder deS komg-
lichen Hauses auf der Theresieuwiese im Südwesten der bay¬
rischen Hauptstadt.

In G r v tz - P e t e r s w a l d a u (Schlesien ) stieß der
Förster  Kersch a u f 9 W i l d e r e r . Er erschoß zwei davon
verwundet « drei , während die übrigen flohen . Kersch selbst hat
einig« Verwundungen ziemlich ernster Natur erlitten.

Das dänische Kanonenboot „Moen ", welches Montag
im Sund Schießübungen mit Brisanzgranaten vornahm , sank
infolge Explosion . Verlust an Menschenleben ist nicht z« be¬
klagen, da die gesammte Mannschaft angesichts der Gefährlich !« !
der llebung vorher auf einem anderen Schisse untergebracht
war , von welchem aus die Entzündung der Ladungen auf elek-

' irischem Wege erfolgte . , _ , ,
Nach einer Meldung aus Kapstadt  ist der nach Kapstadt

unterwegs befindliche englisch « Dampfer „Glenogle
durch eine Feuersbrunst  völlig zerstört worden . Die
WLNM'fichJfrfäinfyfiftn ba £ Aeuer bici Dage Icing iutb be-
setzten die Boot « erst, nachdem die Kommandobrücke durch eine
Explosion in die Lust geflogen war.

zechte Nachrichten.
Soniinental - Telegraphen - Compagnte.

Berlin , 30. -September . Der Handelstag
schloß mit einem Festmahl im Kaiserhof, wobei der
Hcmdelsministerin einer Rede erklärte, die Regierung be¬
finde sich in einer schwierigen Lage. Sie müsse aner¬
kennen, daß langfristige Handelsverträge nothwendrg
seien Auf der anderen Seite sei aber der höhere Schutz
der LMidwirthschaft eine politische Nothwendigkcrt. Dre
Frage sei nur die, wie weit ? Aber mau werde die
Mittellinie der Versöhnung schon findeii.

München, 1. Oktober. Die „Mgemeine Zeitung"
giebt an der Spitze des Blattes bekannt, daß der bisherige
Chefredakteur Tournier auf seinen Wunsch von der Chef-
redaktioii des Blattes zurückgetretensei, über Mltarbener
speziell für die ausländische Politik bleibe. Dr . M o h r
jchernehme fortan die Chefredaktion.

Prag , 1- Oktober. Der Wahlaufruf der Älttschechen
befürwortet den festen Zusannnenschlntzaller tschechischen

. Parteien , da die Stellung der nationalen Gegner des
: tschechischen Volkes gegen dieses eine schärfere geworden
, sei Der Aufruf betont ferner das Festhalten cm dem
ISt 'aatsrechte und tritt für die kulturelle Fortentwicklung

der tschechischen Nation , für Abänderung der Landtags
-Wahlordnung, Sanirnng der Finanzen des Landes durch

eine procentnale Betheiligung des Landes an allen
Staatseinnahmen , ansgenonunen Zölle, ein.

Glüh (Belgiens 30. September . Der National-
kongreß belgischer Grubenarbeiter nahm den Beschluß-
antrag an, welcher der von den Grubenarbeitern m

Seraing eingenommenen Haltung zustiinnit und ihnen
finanzielle Unterstützimg zufichert, aber den vorge¬
schlagenen, allgemeinen Ausstand ablehnt.

Venedig, 30. September. Das K ö n i g s p a a r be¬
suchte die internationale Kunstausstellung. Abends fand
auf dem glänzend erleuchteten Markusplatze ern großes
Konzert statt, wobei den Majestäten cnchusmstische
Kundgebimgen dargebracht wurden.

Laudon, 1. Oktober. „Standard " meldet aus
D n r b a n vom 30. Septeniber : Die soeben stattgehabten
Wahlen hatten das Ergebmß, daß das gegenwärtig m
Anstx befindliche Ministerium blerbt. ^ n: Umoadr-
distrikt der überwiegend von Holländern bewohnt Nnrd,
erlitten die holländischen Kandidaten eine Niederlage.

<r(inner, 30. September . (Havas .) Der spanische
Aviso Rio de la Plata ", der den mit der lleberreichung
der spanischen Note beauftragten Dragoman Saavedra
nach Mazagan gebracht hat, kehrte hierher zuruck. Der
Sultan von Marokko schickt mit dem Aviso die Antwort¬
note an den spanischen Gesandten, die anscheinend günstig
ist. Der Sultan gestattete deii freien Handel in Lebens-
niitteln an der gcmzen Küste.

Ncw-Pork, 30. September . Zum Präsidenten der
Southern ' Pacific Company wurde an Stelle HaYs der
bisherige Vorsitzende des Bahnbetriebs - Ausschüsse»
E. H. Harrinm gewählt.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 1. Oktober. Die Unpäßlichkeit der

Kaiserin  ist vollständig behoben.  Sie trifft am
5. ds . in Hubertusstock ein.

Berlin , 1. Oktober. Auf dem gestern hier stattge-
habten Handelstag  trat Kommerzrenrath v. Pfister-
München für den Abschluß langfristiger Handelsverträge
ein und schlug eine dahingehende Erklärung vor Die¬
selbe wurde, nachdem ein inehr schutzzollnerifch gehaltener
Antrag der Bochurner Handelskammer mit 24b gegen
65 Stimmen abgelehnt worden war, mit 15? llegen
14,6 Stimmen angenommen. Hierauf wurde noch die
Resolution des Ausschusses mit 226 Stimmeil gut ge¬
heißen und sodann der Haridelstag geschlossen. — Am
Abend hielt der Handelstag ein Festmahl ab, wozu etwa
300 Herren erschienen waren, darunter der Handels¬
minister Möller und Reichsbank-Prastdent vr Koch.
Minister Möller führte in seiner Rede etwa Folgende»
m:s : Die Regierung befindet sich in einer schwierigen
Lage. Sie müsse anerkennen, daß langfristige Handels¬
verträge nothwendig seim, aber auf der anderen Sette
sei der höhere Schutz der Landwirthschast eme pottttsche
Notwendigkeit . Die Frage sei nur , wie lvett. Aber
man werde die Mtttellinie der Versöhnung schon finden,
wenn man Vertrauen zu ihm habe.

Berlin , 1. Oktober. Dem „Berliner Tageblatt " wird
au^ N e w - N o r k depeschirt: Der U e b e r f a l l e in er
amerikanischen Compagnie  auf der ^ nsel
Samar durch 400 Holzträger scheint darauf hmzudeuten,
daß die Filipinos durch Mac Kinleys Tod zum Auf¬
stande veranlaßt worden sind. Die Anti-^ mpenalisten
verlangen denn auch von Neuem die Räumung des
ArchiPÄs. — Bei dem Angriff mif deii Wächter aii Mac
K i n l e y s G r a b soll es sich um ein Komplott zur Zer¬
störung des Grabes gehandelt haben — In San
Francisco  kam es bei dein S chi s s s v e rla d e -
streik  zu blutigen Kämpfen  zwisck -en Gewerk-
schastlerii urid Streikbrechern, wobei niehrere ^.odte aus
dem Platze blieben. — Fünf Hülsspolizisten wurden am
Sonntag von 200 bewaffneten Aufständischen. ange-
griffeii. Es entstand eine reguläre Schlacht rn den
Straßen . Eine Person wurde getödtet und 7 schwer

London, 1. Oktober. Aus Richmond  ivird ge¬
meldet, das Gerücht, wonach Kommaiidant Malan ge-
tobtet worden sein soll, bewahrheitet sich nicht.

London, 1. Oktober. Aus Hongkong  wird ge¬
meldet: Die Mission Dalonga in Piang Tmig un Nord

Abnehmen seiner stimmlichen Mittel und ein bescheidenes Matz
in ihrer Bethätigung . Götze besaß einen gut geschulten, glanz¬
vollen Tenor von prächtigem Timbre und eine vortheilhaste , ge¬
winnende äußere Erscheinung . Obwohl ex auch in aus¬
gesprochenen Heldenrollen Erfolge erzielte , wies ihn die Eigen¬
art seiner Mittel doch mehr auf das lyrische Fach oder au,
Partieeu , die dieses streifen . Seine besten Rollen waren Lyonei,
Max , Faust , Raoul und Walther Stolzing.

* MiqueL — - er beste Seelsorger» Eine Wiq-uel-
Anekdote findet fich in den soeben erschienenen Briefen Otto
Ribbecks, des bekannten Leipziger Philologen . Er erzählt darin
in einem Briefe an Adolf Hausrath vom Jahre 1894 , daß der
Hofprcdiger Frommet dem Kaiser bei der Tafel folgendes
Räthsel aufgegeben habe : „Wer ist der beste Seelsorger m
Preußen ?" — „Miguel — weil er die Menschen vor Selbst¬
überschätzung bewahrt ."

— Von den Pariser Hcrbstmodcn. Aus Paris  wird
berichtet : Die Anwesenheit der russischen Gäste in Frankreich bei
der Heerschau in Bötheny und der Regen in den vergangenen
zwei Wochen haben die Herbstmoden ans Tageslicht gebracht.
Dir zarten aebrechttchen, an Marie Antoinette in Trianvn er¬

innernden Hüte , die aufgeklappten Krempen des Direktoriums,
die dreieckigen oder „Lampion "-HLte im Stile Ludwigs XV . und
bk Hüte der Restauration mit ihren wehenden„Panaches" sind
jetzt im Allgemeinen verschwunden ; in diesem Winter lehnt sich
der Stil an den guten Geschmack und die Grazie des zweite::
Kaiserreichs an . Das bedeutet jedoch durchaus nicht, daß die
Mode exclusiv sein wird ; im Gegentheil , besonders in der Ab-

ttheilung für Hüte wird der weitgehendste Eklektizismus vor-
: herrschen. Mehr als je verdient die Putzmacherin den Namen

einer Künstlerin , lvenn sie einem Filzhnt dk Form giebt,
Sammet drapirt oder eine Feder ansteckt, je nachdem es das

: Gesicht der Kundin erfordert . Die Formen der letzten
Schöpfungen sind ungeheuer imd flach und passen genau zu
der Kopfform . Pufsige Wellen lassen die Stirn stet , und da
das Gesicht dadurch so hübsch emgerahmt ist . paffen Hüte mit
welligen Linien sehr gut dazu . Das Putzsach folgt genau der
Sckineiderei . Tastet und Seidenmouffelm paffen naturllch nicht
zu den . letzt, geiragenen Stoffen , wie Piaoan «. Bure . Cheviot

osten der Provinz Kwan Tuug ist von Mitgliedern best
Lriadw -Banden eingeäschert wordem Die MMovars.
komtteu sich noch Kia-Jing -Tschai flüchten.

Barcelona, 1. Oktober. Die Polizei entdeckte hiev
ein anarchistisches Komplott,  welches be-
zineckte, das Kloster der Benediktiner in die Luft zu.
sprengen. , , r , ,

Canton , 1. Oktober. Die Untersuchung hat ergeben»,
daß die Meldung von einer beabsichtigten Schändung des
Grabes Mae 5lütteys völlig erfunden ist.

w6 . Berlin , 30 . September . Die Morgenblätter melden:
In Plötzensee brach Abmds in einer Tischlerei Großfeuer
aus . Die Berliner und Charlottenburger Feuerwehr bewältigten
mit etwa 12 Dampfspritzen nach stundenlanger Arbeit das Feuer.

■ hd . Berlin , 1 . Oktober . Nach einem Telegramm des
„Lokal -Anzeigers " aus Breslau  verurtheilte das dortige
Kriegsgericht den Dragoner Frost vom Dragoner -Regiment
Nr . 8 zu Oels wegen Achtungs -Verletzung , Gehorsams -Ver¬
weigerung , Widersetzung und Beleidigung gegen einen Vorge-
setztm, zu einem Jahre 9 Monaten Gefängniß., _ I . . . . . .. . .. H

und ähnlichen Geweben . Man braucht die leichten Stoffe i -doch
noch zur Garnirung , wenn auch dicke Sammete Plüsche und
Panne sowie dunkle Sammetblumen mit bereiften Blattern
voraezoaen werben . Die Lieb-lingsfarben hat man von ben
während der Herrschaft der Kaiserin Eugenie getragenen ge¬
wählt flaschengrün , das Grün des Billardtuches , dunkelbrami,
granatroth , kupferroth . türkisblau und violett kurz die ganze
Reihe der gedämpften Schattirnngm der Pastellfarben . Dies-
Farbentöne bilden einen prächtigen Hintergrund für ^ nwelen
und Schmucksachen, die viel getragen werden.

* Verschiedene Mittheilungc « . Am Dienstag , den
8. Oktober , wird die „Wiesbadener  G e s e l l s ch a f t f ü r
b i l d e n d e K u n st" ihren ersten Vcreinsabend m , die) em
Semester abhalten . Ein junger Wiesbadener Kunsthistoriker,
vr . W . W a l d s chm i d t, hält einen Lichtbilder -Vortrag über
ben großen italienischen Bilbhamr Donatello.  Nähere Mit-
theilungen sölgm demnächst. , .. , ^ , ,

Zm Hostheater  sollte gestern Herr S t r a tz vom Stadt¬
theater in Mainz den Symon Rymanowicz in Mllockers
„Bettelstudent " singen . Der Gast blieb aber aus und nach
einigem Warkn verkündete man dem zahlreich erschienenen
Publikum , daß Herr Henke  sich der verwaisten Rolle an¬
nehmen werde. Dies that der genannte Künstler denn auch mit
der ihm eigenen Routine in Gesang und Spiel und machte
dadurch die Vorstellung möglich. ^ . „

Dxr Wiesbadener Männergesang - Vereia,
E . V . giebt Samstag , den 12 . Oktober , Nachmittags 4 Uhr.
im großen Saale des Kurhauses zur Feier seines M -jahrigen
Bestehens ein großes Festkonzert unter Leitung des Vereins-
Dirigenten , Herrn Leopolb Stolz,  Kapellmeister am Konrgl.
Theater hier , und unter güttger Mitwirkung des Herrn Komgl.
Musikdirektors L. Lüstner,  der Konzertsängerm Fräulein
Tilly Koenen (Alt ) . Haag (Holland ) , des Herrn Professors
Franz Mannstädt,  König !. Hofkapellmeister (Klavier ) , hier,
sowie des verstärkten städtischen Kurorchestrrs.

Wie verlautet , wird sich aus Anlaß des 80 . G^ urtstages
Rudolph Virchows  eine aus den Zierden der Wissenschaft
Beftefeenbe österreichische Abordnung unter Führung des Pro¬
fessors Tolpt nach BeMtz hegeben, und ,ein« kunstvoll ausgestattetc

Fruchtpreisc , mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle der
Landwirthschsttskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Fruchtmarkt zu F r a n kf u r t a . M . Montag , den 30 . Sep¬
tember . Per 100 Kilogramm gute , marktfähige Waare : Weizen,
hiesiger (Nassauer Rothweizen wird in Frankfurt nicht gehandelt)
16 Mk . 10 Pf . bis 16 Mk. 20 Pf ., Roggen , hiesiger 13 Mk.
50 Pf bis 13 Mk . 70 Pf ., Gerste, Wetterauer , nominell 16 Mk.
bis 16 Mk. 25 Pf ., Hafer , hiesiger 13 Mk. 80 Pf . bis 15 Mk .,
Mais , Misved 12 Mk. 50 Pf . bis 12 Mk. 60 Pf.

Bich markt zu Frankfurt a. M . vom 30. September.
Zum Verkauf standen : 389 Ochsen, 43 Bullen , 75r> Kühe , Rinder
und Stiere , 308 Kälber , 486 Schafe und Hammel , 1566
Schweine , 2 Ziegen . Bezahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen:
a ) vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerths bis zu
6 Jahren (Schlachtgewicht ) 69— 71 Mk., b) junge , fleischige,
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 65— 67 Mk., v) mäßig
genährte junge , gut genährte ältere 60— 63 Mk . Bullen : a) voll-
stestchige höchsten Schlachtwerths 54— 56 Mk., b) mäßig ge¬
nährte jüngere und gut genährte We « 50— 53 Mk . Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder ) : a)  vollfleischige , ausgemastete
Färsen (Sttere und Rinder ) höchskn Schlachtwerths 61— 63
Mark b) vollfleischige ausgemastete Kühe höchsten Schlacht-
werth 's bis zu 7 Jahren 56— 58 Mk., o) ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere
und Rinder ) 42—45 Mk., ä ) mäßig genährte Kuh« und Färsen
(Stiere und Rinder ) 32— 34 Mk., <-) gering genährte Kühe und
Färsen (Stiere und Rindrr ) 30 Mk. Bezahlt wurde für
1 Pfund : Kälber : a) feinste Mast - (Bollm .-Mast ) und beste
Saugkälber (Schlachtgewicht ) 77—79 Pf ., (Lebendgewicht) 46
bis 48 Pf ., b ) mittlere Mast - und gute Saugkälber (Schlacyt-
gewicht) 68 — 70 Pf ., (Lebendgewicht) 40— 42 Pf ., c) gering!
Saugkälber (Schlachtgewicht ) 54— 56 Pf . Schafe : a ) Mast¬
lämmer und jünger « Masthäimnel (Schlachtgewicht ) 60— 62 Pf .,
b ) ältere Masthäimnel (Schlachtgewicht ) 62— 54 Pf ., c) mäßig
genährte Hämmek und Schafe (Märzschafe ) (Schlachtgewicht)
48— 60 Pf . Schweine : a) vollfleischigc der feineren Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1%  Jahren (Schlachtgewicht)
67 Pf ., (Lebenb.gewi.cht) 54 Pst , 4>) fleischige(Schlachtgewicht)
66 Pf ., (Lebendgewicht ) 53 Pf . , c) gering entwickelte, sowie
Sauen und Eber (Schlachtgewicht ) 58—-60 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 1. Oktober , Mittags 12y 2 Uhr . Kredit -Aktien
192 .10 Diskonto -Kommandit 169 .60 , Dresdener Bank 117 .50,
Staatsbahn 131 .70 , Lombarden 19 .80 , L-nrahütte 175,
Bochumer 158 , Gelsenkirchen-er 155 .25 , Harpener 149 .20.
Tendenz : still.  _

Me Avend-Ansgade rmrfaßt 10 Seiten.
Der imerlciltbieRachdruek mixet  LriüniU- ArMel ist miiotcu.

Leitung : W. Schulte  vRn Brühl in Wiesbaden.

VerailtworNichfür Polötil und Fouilletou: W- Schult e vom Brühl : für den
Abriaon redaktimlellenT1)eil : C. 9! öl her dl ; für dre Änzeigon rmd Nerlamm.

I Eberl : sämaulich in Wiesbaden.
Truck und Lerlag der L. Schellenber § ' ich« hof-Buchdruckeret in Wiesbaden.

Adresse überreichen . Der Virchow -Kommers der gesammten
Berliner Studentenschaft ivird , neuer Bestimmung zufolgr , am
F « ttag , den 15 . November , abgchalten werden . Virchow hat,
dem Vernehmen nach, sein Erscheinen beretts zugesagt.

„Der Schatteu ", eine Traumdichtung von M . E . delle
Grazie , hatte am Samstag bei der Erstaufführung am Burg-
Theater , trotz mancher Unkla -heiten, «inm starken Erfolg . Das
Stück zeigt , wie der Schatten geheimer Gedanken und der
Schatten seiner Thaten den Menschen verfolgt . In den bunttii
und bewegten Bildern der drei Akte tritt der Schatten ^verkorpett
auf . Kainz bot in der Hauptrolle eine glänzende Leistung ; die
unheimliche Verkörperung des Schattens durch Herrn Heine
war ein Meisterstück. Die Dichierm mußte nach den Allschlüssen
wiederholt erscheinen.

Einer der letzten Altweimaraner , dk sich Goethes noch^aus
ihrer Kindheit zu erinnem wissen, ist dieser Tage in Weimar
gestorben , Professor Sixtus Thon,  hei einst hochverdiente
Direktor der von Goethe gegründeten freien Zeichenschule in
Weimar . Er ist 84 Jahre alt geworden . .

Der Grazer Historiker Dr . Rudolf Vielwerth  hat un
Verfolgungswahn Selbstmord verübt.

Der Privatsekretär des Präsidenten Lirwoln und Verfasser
verschiedener Werke über den amerikanischen Bürgerkrieg , ^ ahn
Georg N i k o l a y , ist am 27 . September in Washington , 69
Jahre alt , gestorben . Nikvlay stammte aus Bayern , war 1832
geboren und bereits 1838 mit seinem Vater nach den V -rei« gten
Staaten gekommen. .

In der Verleumdungsklage Gchger gegen Klinger
hat die Klageschrift dem beschnldigten Künstler in Leipzig nrcht
zuaestellt werden können , da er sich am Tage nach dem ^ ekanm-
werden des chm drohenden Prozesses nach Frankreich begeben hat.
Er weilt zur Zett in Paris . Es hängt vom Geruht ab , ob rhm
doribin di« Kkegefch-rift zu übermitteln ist. ^ Jedenfalls wird
infolae der Einreichung der Klage keine Verjährung der Sache
eintreten . wenngleich der Prozeß durch die Studienreise Klmger»
eine bedanerüch « Derzögerung erleidet . ^

Max Halbe  arbeitet zur Ze-t an emem neuen Werke,
einer Komödk , dk vorausstMich den Titel „W a l p u r .g is^
nach j" führen wttd
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:»«. sept wot
Nach dem i) Uciitlieh «‘n Börscn - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt n . M.

I 1
1 Rubel, alter Kredit-Rubel r=

8taat8papiere.
ss7- D. R.-Anl . (abg.) A 99.80
37- » » - » 99.80

» » - » 90.20
P7* Pr . c. St .-A. (abg .) » 99.80

» * » - » 99.90
b. . D » » - » 90.30
4.. Bad . St.-A. » 105.
87- » » O. (abg.) » 98.80
37- » » » » 99.
4. . Bayr . » » » 101.70
87- » E.B.O.u.A.A.» 98.20
3 . » E. B. Anl. » 89.
37- Hamb . St.-Rente »
87- » » » 98.70
3. . » » »
A. . Gr. Hess. » » 104.
r-  . » » »(v.99) » 103.90
>37- 97.91
p . . » » » » 87.30
3 . . Sächsische » » 88.25
4. . Württ . A. » 104.30
87» » » (abg .) » 98.25
31/* » » » 98.25
3. . » » » 88.10

37- Franz . Rente Fr. —
1,6. Gr.F .B.A.stfr .v.90 » 37.50
17« » Anl. v. 87 » 43.
l 3'« » » » » (kl.) » —
3. . IIoll . A. » 1896 li.fl. 95.40
4. . Ital . Rente i. G. Le 99.20
4. . » » ult. » —
4. . » » lOOOr » 99.10
4. . » » kleine » 99.10
ß,i. 7> » »
4. . Nerv . A. v. 92 A 102.30
37- » » » 99.30
J5. .
4. . Oest. Goldrente ö.fl. 101.40
4. . » E.B.c.E.G.stfr. » —
57. » St. O. (F.J.) S. » 119.70
5. . » (abg. G. C. L.) » 102.60
8. . » Lokalbahn Kr. —
47° » Silb.-Kt. Juli ö.fl. 98.50
47- » » » April » 98.50
47° » Pap. » Fehl . » —
47° » » » Mai » 98.70
47- Pertug . St .-Anl. A 37.75
47- » Tab.- » » —
3. . » äuss . Sch . £ 25.50
5. . Rum . (alt ) V.81-882& 90.60
5. . » »92 » 91.70
5. . » » 9d » 90.70
5. . » Sehatzaiiw. » 94.50
4. . » von 90 » 77.80
4. . » »91 » —
4. . » »94 » 77.60
4. . » » 96 » 77.80
4. . » » 98 » _
4. . Russ . Cons. v. SO» —
4. . » Gold.Av.89 » _
4. . » » II » 90» —
4. . » St.R.v.94aKRbl. 95.60
37- Scliw.0 .v.8ü(abg .) » —
37- » » » 86 » 96.50
37- » » » 90 » 97.
3. . » » » —
4. . Serb . amort . v. 95 » 65.60
4. . Span .Y.82(abg.)l)es. —
87- Türk.-Egyp.-'l’rb. £ 98.90
5. . » ZoU-O. v. 86 Fr. —
5. . » Fund. » 88 Jt. 99.20
4. . » priv. stfr.» 90 » —
4. . » cons. » » —
1. . » conv. Lit. B. Fr. —
1. . » » c . » —
1. . » V 1). f> —
4. . Ung . Gold-R. M, 99.80
4. . » » (kl.) » ICO.
3. . » Eis . Thor » 83.70
4. . » St.(Kr.)Rt . Kr. 94.40
47- - E.B.v.89stf.ü . A —
47- » » Silber ö.fl. —
47- » Inv .-A. v. 88 A 103.
5. . Arg .i.G.-A.v.87 Pos.
4 " , » » von 88 A 71.50
6. . Cliin . St.-A. v.95 £ 101.70
57- » » A 102.
5. . » » v. 96 £ 94.75
47- » » » 98 » 83.50
4. . Egypt . unific. A. Fr. —
37- » privil . » » —
5. . Mex. inn . I -IV Pes. 40.40
5. . » äus .v.99stt408 „X' 97.30
5. . » » 2040r » 97.30
3. . » cons. Pes. 25.80

3V- Giesson von 90 Mj. _
3V- do. » 93 » —
37* do. » 96 » —
3V. do. » 97 » —
4. . Hanau » —
4. . Heidelberg v. 1901 » 101.60
4. . Ilomburg v. d. 11. » --
4. . do. von 99 » 101.90
4. . Kaisers !, v. 91 » —
3V- do. von 89 » 94.80
3'/- do. » 97 94.80
4. . Karlsruhe v. 1909 » —
3. . do. von 86 » 90.30
3. . do. » 89 » 90.30
3. . do. »96 » —
3. . do. »97 » —
3V- Kassel (abg .) » —
4. . Köln von 1900 » 103.10
3^2 Limburg (abg .) » —
4. . Ludwigsh . v. 1900 » —
4. . do. von 90 u . 92 » —
30- do. »96 » 93.50
4. . Magdeburg v. 91 » —
4. . Mainz v. 91 » —
4. . do. »99 » —
4. . do. » 1900 - 101.60
3‘/s do. » 78 u. 83 » —
3‘/j do. » 86 n. 88 » —
3V- do. (abg.) J . » —
3V- do. von 91 » —
4. . Mannheim v. 99 » —
4. . do. von 1900 » ' -
3>/- do. » 88 —
3‘/» do. » 95 » —
87- do. » 93 » —
4. . München v. 1900 » —
4. . Nürnberg » 103.
37- do. D 96.50
4. . Pforzheim v. 99 » 101.50
37- do. (abg.) v. 83 » —
4. . Wiesbaden v. 1900 » —
87- do. (abg.) » 97.50
37- do. von 87 » —
37- do. »91 » —
37- do. » 96 —
■A'h do. O00 V —
37- Worms von S//39 » —
37- do. » 96 » —
4. . do. »92 » —
4. . AVürzburg v. 99 » 102.50

37- Amsterdam li.fl.
47- Buk. v. 84 (conv .) A 85.50
47- do. »88 » » 84.
47- do. »95 » » —
A'h do. »98 » » —
4. . Christiania v. 94 » —
37- Kopenhagen v. 86 » —
4. . kissabon » —
3,8. Neapel st. gar . Le 91.10
3,8. do. (kleine ) • » 90 .70
4. . Rom (i. Gold) gr . I » 93.90
4. . do. 11/VII1 » 98.90
4. . Stockholm v. 80 A 100.40
0. . Wien (Gold) —
5. . do. (Papier ) » —
4.. do. von 98 Kr. —
6. . St. Buen .-Air .92Pes. —
47- do. £ —

Diviil.
Vorl. L. Bank-Aktien.
10-s 10oe Dtsche. Rh. A 153.70
97 97- Frankf . Bk . » 181.
7 7 Badische » R. 114.20
7 B. f. ind . U. A 63.50
7 5 Berliner Bk. » 76.50
77- 4 Bresl . D.-B. » 69.
7 6 Bringt. Bk . s.fl. 112.50

11 11 Dtsche . Bk. A 189.50
87- 4 »Eff. u . W. R. 100.10
6 5 » Gen.-Bk. » 100.50
6 6 »Ver .-Bk. » 114.80

10 9 Disk.-C.-A. » 169.30
9 8 Dresd. Bk . » 115.70
8 8 » Bankver . » 102.50
87 ■ 9 Frkf . II .-Bk . » 181.5»
7'/- 77- » Hyp .C.-V. » 121.20

Mannb . Bk . » —
6 6 Mitteid . C.B. » 103.10
87' 5«9 Oest.-U.B. Kr. 116.50
8 8 Pfalz . Bk . A 112.30
87' 9 »liyp .-Bk. » 159.
7 7 Pr.B.-C.-B. R. 129.
8 77- Wien .B.V.ö.fl. —
6 6 Wrtt .N.-B. sfl. 105.40
7 7 „Ver .-Bk . » 138.

Industrie-Aktien,
13 1127- Al.(50°/° E.) Fr. —
0 B.Zckf . Wh . fl. 80.50

20 8 S.Ibl.(40°ioE) A —
do. 600 3ü0ür » —

15 Bleist.Fab .N. » 203.
5 3 Brau -V. S.-T. » 54.

13 »Binding » 223.
7 7 »Duisburg » 120.

12 12 »Eiche Kiel » 184.
2 4 »Essighaus » —
8 » Hen . Frkft . » 130.
8 » » Pr . Akt . » 141.
9 » Kempff » 124.30

12 13 » Mainz A .B . » 264.50
77 77- » I ’arkbr . » 108.
9 9 » Sonne , Sp . » 134.

13 » Stern , Obrr . » 244.
6 6 » Storch,Sp . » 98.
77 7 » Tivoli , Stg . » 91.
57 6 »V .Gr.u.Sg. » 103.
5 5 » Werger,W. » 92.60
6 6 » Nic . ,Hofbr. » —
7 7 » Nürnberg » 110.
67 67- » Pforzheim » —
8 8 » W orms Oe . » 122.

10 8 Cem.Heidelb . » 121.40
8 8 » F. Karlstr » —

14 i\ » Lotin '. Metz » U36J50

24 24 Ch .B. An . u . S. ^ 377.
do . 600r » 372.

7 0 Ch. Bl .Silb . Br . » 77.70
15 16 » D.G.u.Sl .S. » 239.
14 14 » Fbr . Gldbg . » 179.
16 5 do . Griesh . » 216.
26 20 Ch .Fw .Höclist » 327.

5 0 do. Mühlh . » 83.
127- 127- Chem . Albert » 155.
5 » Ult . Fk . V. » 78.

10 El . Acc. Berlin » 119.5)
0 » Anl . Köln » —
7 0 » Cont . Nrnb . » —

15 » Ges . Allg . » 171.
7 » HeliosKüln » 37.80

11 10 » Lahmeyer » —
57- 57- » Licht u.Kr . » 96.40

15 0 » Schuckert » 99.50
10 » Sie in. u. II . » 141.
60- » Utn .Ff .AE - 62.4)
6 67-

3
do. Zürich » 113.50

6 Filzfabr .Fulda » 103.80
9 9 Gas Frankf . » —

12 Gelsk . Gu sst . » 71.
5 7 Gum . V.Brl .Ff . » —
9 Kalk Rh. W . » 83.
5 0 Kupfw . Heddh .» —

12 12 Ledert . N. Sp . » 157.
4 2 Löhnb .-Mühle » 65.20
67- 0 Mascli .A.Hilp . » 68.

10 do. Klein » 106.5)
25 16 Msch .Bielet .D. » 164.
17 10 » Fab .u.Schl . » 119.75
10 » Gsm.Deutz » —
5 » G .tleminer » —

15 » Karlsruher » 209.
10 10 » Mot . Oberu . » 130.
12 12 » Sohp .Frth . » 155.
0 » Witten . St . » 35.70
6 Mehl - u. Br . H. » 95.
6 6 Oelfabr .Ver .D » 105.9)

11 Pinselt . Nrnb . » 153.50
5 5 Prz .8tg .Wess . » 73.50

10 9 Solist .V.Fulda » 134.
17 18 Siein . Glasind . » 226.50
2 Spinn . Lamp . » 86.
67° » Ettlingen » . .
8 » u.Bw.Güp. » 92.
47- 0 » NorJd .Jute» —
3 0 » Westd . » » 63.
5 8 Tk .Tb .Rg .abg . £ —
9 Verl . Deutscho A 129.
0 » Richter » —
6 5 » Kölner » —
7 » Strassburg » 117.
9 0 Verz . Eis Hi lg. » --

15 15 Zellst .Waldh . » 218.
4 » Yer .Dresd . » 5J.50

Diviil.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.
167» Bocli .Bb.u.G. A 158.50
6 9 Bud . Eisenw . » 90.

21 29 Conc . Bergb . » 244.
20 Esch .veiler » 174.
10 13 Gelsenkirclien » 154.10
11 Harpener » 148.25
12 15 Hibernia » 148.75
10 10 Kaliw .Ascbsl . » 201.90
16 Laurabütte » 174,80
17 17 Westereg . Al . » 205.
i 'b
5

47- do . Pr .-A. » 103.
57- Köm.  Marienh . » 45.

9 11 Massen » 103.
13 10 Obschl .Eiseni . » 86.50
14 14 ' /- Riebeck -Mont . » —
10 10 Oestr .Alp.M. ö.fl. 170.50
6 Dux - Bdb .abg . » —
67« 7 Gz.Kfl.EB .uB. » —

v « iwdL. Akt . von Transp .- Anst.
67- 67- Braunsch .Lds . A 133.50

107- 10'/« Ludw .-Bexb . s.fl. 220.80
67- 67« Lüb .B.Hamb . A —
27. 3 Marienb .Mlaw .R. —
7 67« Pfalz . Maxb . s.fl. 136.50
57- 57« » Nordb . » 126.50

77- 6 Allg . D. Klb . A —
10 8 ' /, » Lok .-Str . » 143.50
3 '/« 37« Cass . Str .-B. » 90.50
7 6'/- Südd . Eis .-G. » 126.
8 10 Hamb .-Am .-l’. » 105.70
77- 87- Nordd . Lloyd » 105.80

do. ult . » —

6 6 V.Ar .u.Cs.P. ö.fl. 113.50
6 5' /- do .St .-A.v.94 » 93.
77- 67- Böhm . Nordb . » —

117.° 127- Buschtehr . A » —
13 117« do. B. —
67« 67« Lemb .Oz.Jass . » —

57 >° 67° Oest .Ug.St .B. Fr. —
7° % » Sb. (Lmb .) » 2) .

57- 57« » Nw . Lt . A ö.fl. —
6 6 '/« do . Lit . 11 » —
1 1 Raab .Oed .Eb . » —

47 -. 47« Rchb .-Pb .C-M » —
5 5 Stuhlw .R.Grz . » 105.50
5 5 Ung .-Galiz . I » —

6 6s° Gotthard Fr. —
47- 4' /- Jur .-Spl. Pr . A » —
4 4 do. St.-A . » —
0 0 Jr . Genussseh . A —

Schw . Oentr . Fr. —
5 5 » Nordest » —
5 57- Ver. Schwei/ »b. » —
5 5 It . Mittelmb . Le —
67- 7 It . Gs . Sic. E.3 . » —
67° 67° It . Mr. (Ad .N.) » —
1«» 1 Westsicilianer » 22.50
47- 5 Anatol .E.-B. A 82.90

Iwang . D. (g.) » —
53'» 53'° Lux . Pr . Hri . Fr. —
0 0 La VI. Vrz .A. Le —
0 0 do. St .-Akt . » —

zf . Pr .-Obl . v . Transp .-A.
37- Bg.-M.E.-B. L.C A 99.
4. . Br. Ld.E.B.G. E.2. » .01.
37- do. Em .I (abg .) » 93.50
i ' i-i Homb. E. B. s.fl.
4. . Pfalz . Bx.Mx.Nd. A 103.10
37- do. (convert .) » 98.
4'/- Allg. D. Kleinb. A 60.
47- do. Ser. VIII » 60.
A'h do. » IX 60.
4. . do. von 95 u. 9o » 53.20
4. . do. Ser. IV-VI » 53.20
4. . de. » VII 53.20
4. . Cass. Strassonb . » 95.
4. . D. E.B.G.Frkf .S/I » 92.50
A'h do. Ser. II » 100.30
37- S.E .B.G. Dannst . » 90.50
4. . Balun . Nb.stf.i.G. A 100.50
4. . » Wstb . stf.i.S. ö.fl. 93.
4. . do. in Geld A —
4. . do. von 95 Kr. 97.50
4. . Elisabethb . st.i.G. A 97,80
4. . do. (kleine ) » 97.80
4. . do. stt . in Gold » 100.60
A. . de. » (kleine) » 103.60
•">. . Ivs. F .Nb.v.72i.S. ö.fl. —
4. . do. v.87 i. Silb. » —
4. Fr .Jos.-B. i. Silb. » 97.30
4. . Gal. K.L.B.stf.i.S. » —
0. . Gr.lC. v.71 stf.i. S. » 103.40
5. . » 72 » » 103.40
A'h » 63 » » —
4. . Kseh.0 .89 » » 95.
4. . do. in Gold A 93.4)
4. . Lb.C.-J . stpfU.S. ö.fl. —
4. . do. stfr . i. Silb. » —
4. . Oest.Lokb .stf.i.G. A —
5. . » Nwb.sf.iG.v74 » 108.80
9. . do. Lit .Astf . i.S.ö.fl. 103.40
5. . do. » B » » 105.40
9. . do.Sb. (L)sf.i.G. » 103.10
4 . do. A 93.75
3. do. Fr. 73.10
3. . do. v.7I (neue) » 73.30
5. . »U. S. 73/74sfiGJ4 103.40
5. . » Br . R.72sf .iG R —
4. . » St .R.83sf .i. G.,K 100.60
3. . do. l -8E . sf. iG Fr. 91.10
3. . do. v. 85 stf. i. G. » —
3. . do.9 Em.sf. i. G. » —
3. . do. (Eg. N.) sf. iG » —
3. . do. v. 95 stf. i. G. A 82.80
3. . do. 200er sf.i. G. » —
5. . Prag -Dux. sf.i. G. » —
3. . do. v. 9östfr . i. G. » 81.
3 R.Oed.Eb. stf. i. G. » 74.20
3. . do.v. 91 stf. i. G. » 71.
3. . do.v.97 stf. i. G. » 69.
A. . Rudelfb .stU .S. ö.fl. 96.60
4. . »Salzkg .stf . i.G. A 100.60
4. . do. 400er stf. i. G. » —
5. . Ung. Gal.sf. i.S. ö.fl. 107.
2,«. Ital . stg .2500er Le 60.60
2,. . do. 500er » 60.60
4. . Ital . Mittelmeer » 95.20
4. . do. 500er » —
2,. . Liv. C., D.u. D./2 » 63.10
4. . Sardin . Sek. » 92.60
4. . do. (500er) » 92.60
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 95.20
4. . do. kleine » 95.30
4. . do. 91 Gr. » 100.20
4. . do. kleine » 100.20
2,. . Süd.-Ital . A.-H. » 63.50
4. . Tosean . Central » 99.60
9. . Westsizilian .v. 79 » 100.70
5. . do. von 80 » —

Iwang . Dombr. A —
4. . Kosl. W. v.89sf .g. » —
4. . Kursk . Kiew. E.B. » 97.60
4. . Moskau Smolenzk » —
4. . » Wind .Rb. v.97 » 93.
4. . do. v. 98 stfr . » 97.70
4. . Mosk.W. v. 95sf .g. » —
4. . Russ. Sdo. v.97 gf. » —
1. . do. v. 98 stfr . » 97.80
4. . Russ. Südw.(gar .) » —
4. . Ryäsan ICoslow » —
4. . » Uralsk » —
4. . do. v. 97 stfr . » 98.
4. . do. v. 98 » » 97.80
4. . Wladikawk . gar . » —
4. . do. von 95 » 97.60
4. . do. » 97 » —
4. . do. » 93 » 98.30
5. . Anat . E.-B.-0 .i.G.cJ6 99.80
5. . » » Ser. II» 96.40
5. . » » 408er » —
3. . P .E.-B. v. 86 2000r» 65.40
3. . do. 400er » —
A'h do. von 89 I Rg. » 81.
A'h do. v. 89 400er » —
— do. v. 89 II Rgs . » 21.50

3. . Salonik -Mon.i. G. » 55.90
3. . do. 404r » —

Zf. Bodenkrerlit -Pfandbr.
4. . Bay.V.-B. Münch . A 100.50
37- ■p » » » 91.50
4. . »BC . YB. Nrnb . » 100.40
4. . » » » » » 100.40
3 ' /- » » » » » 93.80
4. . » Hyp .u.W .-Bk . » 101.
37- » 1 » » T> 98.10
3'/- D. Gr.-Cr. III u.IV» 93.25
37- do. Ser. V » 92.10
4. . do. VI u. VII - 99.30
4. . do. IX 100.
3 l, 2 do. VIII 92.10
4. . D. Gr.-Sch.B.Berl . » —
3'/- » » » » » —
4. . - Hyp .-B. Berl . » 98.20
37- » » » » 91.
4. . Eis. B. U. C.-C.-0 . » 100.40
37- Eis. Com.-Obl. » 97.

4. . Fr . H .-B. S. XIV A 99.60
4. . do. XVI u. XVII* 101.
4. . do. XVIII 109.2)
3 ' /- do. XII u. XIII » 92.50
37- do . XV 92.5)
4. . Fr . H .-C.-V.(abg .) * 103.59
4. . do. 15-19, 21-23 » 93.29
4. . do.27,37,39u .42 » 9) .
4. . do. Ser . 31 u. 34 » 99. 10
4. . do. S.35, 36 u. 38» 93.40
4. . do . Ser . 40 u. 41 » 100.
87- de .8.28,30 .32,33 » 91.90
37- do . Ser . 29 » 91.99
4. . Fr . Lw .C.-B.D.-J . » 97.10
4. . do . N.-P . » 97.2)
4. . H.H.-B.S.141-250» 93.
4. . do. 251-340 » 99.
3 '/- do . 1-45 (abg .) » 91.
37- do. 46-190 » 91.5)
3 ' /- do . 301-310 » 92.
4. . Mein.Hyp .-B. S. II » 93.
4. . do. Ser . VI . » 99.50
4. . do.S.VII unk .1903 » 100.
3'/- do. (abg .) » 92.
3 ' /- do. unk . b. 1900 » 92.
4. . M. B.C.A.(i. Gr .)II » —
4. . do. Ser . III » —
3'/- do. unk . b. 1903 » —
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. » 102.80
4. . do . R . » 103.
37- do. J . » 98.50
3 '/- do . F . G. H. K. L. » 93,50
3'/- do . M. » 98.59
3 '/- do. N. » 93,50
3 '/- do. P. » 99.
3. . do. O. » 90.
4. . Pfalz . Hyp .-Bk . » 109.50
37- » » » » 93.80
4. . Pom .H.-A.-B.5u .6 » 73.
4. . do. YII u. VIII » 73.
4. . do. IX u. X » 73.
37- do. II u. III 68.
5. . Pr . B.-Cr.-Act .-B. R. —
0.  . do. Sor. III A 107.50
A'h do. » IV —
4. . do. » XVII » 93.25
4. . do. » XVIII » 99.75
37- do. » 91.50
4. . Pr .C.B.C.A.G.v.90 » 99.10
4. . do. von 99 » 100.
3 '/- do » 86 » 92.20
3 'h do. » 98 » 92.50
3'/- do. » 94 » 92.40
3'/- do. » 89 » 92.30
4. . Pr .C.-K.-O. v. 1901 » 102.60
37- do. von 87 » 95.80
37- do. » 93 » 96.
4. . Pr . H .-A.-B. 8-12 » —
4. . do. XV-XVII » —
4. . do. XIX u. XX » 79.20
(B/-2 do. XXI n. XXII » 73.80
3 '/- do. XXIII XXIV » 73.
4. . Pr . H .-Vers .-A.-G. » 95.75
3-/- » » » » 90.80
4. . » Pfdbr.-B. S.18 » 99.30
4. . do . Ser . XIX » 99.
3 '/- do. » XVIII » 91.80
37- do. » XVII » 91.80
4. . Pr . Ldscb . Centr . » 100.20
4. . Rhein . Hyp .-B. » 100.
3 '/- do. verloosbare » 92.80
3 '/- do. Ser . 69/82 » 92.80
S'h do. Communal » 93.20
4. . S.B.C.30/3234u .43» 100.50
37- do. bis incl . S.52 » 94.10
4. . W . B.C.A.CölnS .I » 98.50
4. . do. Ser . II » 99.
4. . do . » V » 99.30
3'h do. » III » 91.20
3'h do . » IV » 91.6)
4. . W. H.-B. v. 90/92 » 10- 70
4. . do. unk . b. 1993 » 102.
37- Württ . Hyp .-Bk . » 94.
4. . » Cred.-Y. v. 99 » 102.30
37- do. » K.-U. » 95.40
37- do. unk . b. 1992 » 95.20
4. . W. V.-B. S. 15/20 » 10) .50
37- do. S. IV -X (abg .) » 93.10
37- do. Ser . I u . II » 93.10
37- Dän .L.H.u.W .-B. A —
4. . Finnl . Hyp .-Yer . » —
47- Ital . Nat .- Bk. stf. Le —
4. . » » » »
4. . » Allg.Im. v.99» 87.30
37- Norw . IIp .-B. v.87 A —
4. . Pest . E .V. Sp.-V. Kr. . -
4. . P .U.C.B.stf .iG.S.2 » 92,50
4. . Schw . R.H.B. v.78 A —
4. . do. unk . b. 1904 » 98.75
A'h Ungar . B.-Cr.-I . ö.fl. —
4. . do. steuerfrei » —
4. . U.L.C.-S.A.u.B. Kr. 89 .50-
5. . Ungar . H .-Bk . ö.fl. —
4. . do. Ser . I v. 9 / Kr. 91.

Zf. Amorik. Eisenb.-Bonds.
4* . Brunsw . u.West . IM. 87.20

" A'h Calif . Pacific I . Mtg. 104.10
A'h do. II M. Ctr . Gar. 102.10
6* . do. III Mtg. 103.60
3* . do. 92 .60
5* . Calif . u. Oregon IM. —
4* . iCentr . Pacif . I Ref .M. 100.30
3'/-' do. Mtg. 86.80
D. . Chic .Burl .Qn . (J .D.) —
6. . » Milw. St .P . (P.D.) —
4* . » Rock Isl . u . Pac. —

Cinc . u. Spr . I Mtg. —
4'/- Den verRio I cons . M. 107.50
4* . do. —
ü* . Houst . u. Texas I M. 110.50
6* . Louisv . u Nasbv .IM. —
3* . do . II . Mtg. 71.20
6f . Mobile u. Ohio 1 M. —
5*. Newyork Eric II Mtg. —
A'h* Newv . Erle III Mtg. —
5* . de- IV . —

4. .
3V«
3V«
8'/»
8. .
3 >/-
3 '/-
d '/l
3 >/«
3 1/«
3V*
37«
37-
37-
37-
37-
4. .
4. .
8. .
3'/»
4. .
37-
37-
37-
4. .

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.

Rheinpr .XX,XXI A
llo. X, XII -XVI .
de . XIX »
de . XV1H »
de. IX , XI u. XIV»

Prcv . Posen »
Frkf .a .M.L.N u. Q »

do. Lit . R (abg.)
do.
do.
do.
do.
do.

86
91
93
96

d T.
T
U»
V»
W * 98 »

do. Str .-B.» 99 »
do. v. Bockenh . »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88 u. 94 »
do. » 79 u. 81 »
do. » 97 »

Erlangen v. 1900 »

103.60
98.50
99.
91.80
87.60

96.90

96.60

96.60

97.40

102.10

10160

4* . North . Pao . Prior . L.
5* . Oregon u. Calif . I M.
4* . » Railr . Nav . Cons.
4* . Pac . ofMissouri IM.
6* . do. oons. Mtg.
5* . do . Lex .Div . IMtg.
47 -* Pittsb . Cino.Ch.St.L.
5* . San .Fr .u.Nrth .P.I M.
6* . South .Pao . 3. A. IM.
6* . do. 8. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5* . do . oons. I Mtg.
5* . Stookt .CopperOtr .G.

*. St . Ls . Fre .M.W.Div.
6* . St . Louis Wich . n.W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West .N.-Y. u. P. IM.
4* . » Gen . M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.)
* Kapital und Zins in ttold,
f Nur Kapital iu Gold.

102.50
101J 0

121?

108.8(1

108.
101.68

98.40

Zf.
4. .
4. .
4. .

t:
4. .
47-
4. .
4. .
47-
4. .
47-
47-
47-
47-
5. .
4. .
37-
47-
4. .
47-
4. .
4. .
47-
47*
47-
4. .
47-
47-
47-
47-
4. .
47-
4. .
4. .
37-
4 ' /-
47-

4. .
4. .
4. .
47-
4. .
4. .
37-

Diverse Obligationen.
Bankf . ind . Untn . M.

» Orient. Eisenh . »
Brauerei Biading »
do. Essighaus »
do. NioolayHan . »
do. Itempf (abg .) »
do. Storch Spey. »
do. Werger »

BuderusEisenw . »
Cementf . Kavlst . »
Cemwk . Heidelb . »
Oh. B. A.n.u. Soda. »

» Fb . Griesh . E. »
» Farbw . Höchst»
» Ind . Mannh . »

Dortm . Union »
Esb .-B. Frkf .a.M. »

do. »
Eisenb .-Rent .-Bk. »

El . Ällg .G.-Ob.S.I »
do. Ser . I —III »

Bk . f. el. Unt . Ziir . »
El . G. f.el . U. Berl . »

do. Frankf .a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L.u. Kr . Berl . »
do. Schlickert *
do . Siem .u .H. »
do. Cont . Nürnb . »
do. Werke Berl . »
do. » » »

Kaliw .Asehersl .H. »
Klb .d. Pr . Pfb .-B. »
Löhnb . Muhle »
Oestr . Alp . M. i. G. »
Pahng . Frkf . a . M. »
Rh . Met. Düsseid . »
Ung .Lok . E. B. Kr.
do. Ser . II A

Yer .D. Oelfabrik
» Ultr .Fw . Levk,

93.
94.20
99.80

97.
103.50

95.

96.70
97.90

104.
103.30
104.20
101.

96?
92.50

101.80
94.50

100.40

97?

9160
63.

90.

101.

92.

Westd . J . Sp.u. W. »
Zool . G. Frkf . a. M. »

93.
93.75

103.80
105.40
97.60
83.

4. . Bad . Pr .-Anl. R.
4. . Bayr . Pr .-Anl. B. 155.
5. . Donau -Reg. ö.fl. —
3'h Goth . Pr .1. (11 - )R. --
3. . Holl . Kom . v. 1871 fl. - '
3 ' /- Köln -Minden R. 129.10
3 '/- Lübeck v. 1863 R.
3. . Mad . C. 80/88 Fr. 38.80
4. . Moining . Pr .-Obl . R. 123.30
47- Np .ah .unah .80G. Fr. - .
37° Oesterr .L . v. 54 ö.fl. -
4. . » v.60 ( U. -.-) ö.fl. 139.25
3. . Oldenburg R. 127.80
5. . Russ. v. 1864a. Kr .R. —
5. . » v. 1863 a. Kr . Rbl.
2 '/- Rb .-Gr .-St . I .A.-S. fl. 97.70
2 '/- » ex. A-S(A-3.-.-)fl. ■-
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 97.60
3. . do. Ult . do. Fr. —

ZI. Unverz . Loose . p 0rst . in M
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 54.50
— Augsburger fl 7 —
— Braunschw . R. 20 —
— Finlündisch . R. 10 —
— Freiburger Fi . 15 —
— Genua Le 150 143.
— Mailänder Le 45 -
— do. 10 —
— Meininger s.fl 7 26 .31
— Neuchätcl Fr 10 —
— Oesterr . v. 64 fl. 100 361,44
— do. v. 58 ö.fl. 100 341.
— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung . Staatsl . ö.fl. 100 299.80
— Venetianer Le 30 — ^

Seidsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.18 16.14

do. in 7 * . — —- '
Dollars in Gold . 4.20 4.18
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Eng I. Sovereigns . 20.36 20.32
Gold al mare .p.Ko. 2795 2785
Ganzf . Scheideg . » 2804 - '
Hochh . Silber . . . 81.20 79.2C
Holl . Silber fl. 100 — —

Oesterr . Silb. fl. 100 — —

Russ . imperiales . — 16.20

Papiergeld. Brief.
Am . Bankn . p. D.
Fr . Bkn . p. Fr . 100
Oest . pr . Kr . 100
JL’ss. nr . S.-B 100

Geld.
4.17 Y*

80.80
85.15

216.
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mn » »men -. Herren - und Hlnder -HIeider , MUbelstolTe , VorhUnnre , Teppiche , Hecken etc.
In gesundheitlicherBeziehung ist e* gewiss Toa Vo^heil, wenn 0oscilmaok und dem persönlichen Wohlbehagen Rechnung getragen. Durch Anwendung der chcmisohen

rechtzeitig chemisch gereinigt werden , auch wird dadurehdemOi ^ ung , inta ct, und wird bei rechtzeitiger Wiederholung dieser Reinigung auch manche Neuanschaffung nicht
Steinigung bekommen diese Gegenstände ihr neues Aussehen wieder, bleioen Dezugi.

**  — G b  Röver,  ehern . Waschanstalt.
' 30 T,üdeii . * „TTelefon  H :ll . 300 Ange . lelUe,-

AtMHWeS
Nächsten Donnerstag , den » . d. M .,

Abends 9 Uhr, eröffnen wir in der
Btticherschnle einen Anfängerkursus sur
Damen und Herren in der vereinfachten
deutschen Stenographie,
System Stenotachygraphie.

Das Honorar beträgt einschl. Lehrmittel

^Anmeldungen werden bei Beginn des
Unterrichts entgegengenommen.

Die Stenotachygraphie ist das kürzeste
Svftem der Gegenwart, sie ist 15/»  kurzer
et# Gabelsberger «nd 25 °/o kürzer als
«tolze-Schrey« nd in 8—10 Std . erlernbar.

Kinder » '
Kleidchen, ücbcrzicli-Jäckchen,

HUtzen und Häubchen,
reiche Auswahl,

in jeder Preislage . 13559

Friedr. Exner,
Wiesbaden , Siengasse 14.

Aei -hÄe
Friedrichstrabe13.

Großartige Auswahl in Möbeln,Betten,Spiegeln
•ffer Art. sowie eompl. Einrichtunyen.

Preise enorm billig brr nur guter
«aare . , . ^

Gejchastr-verlegung.
Ich gestatte mir, entgegen der irreführenden Anzeige des Herrn

Riickert im gestrigen Abendblatt, bekannt zu geben, daß genannter.Herr
mein seitheriges Wein -Restaurant , Kirchgasse 13 , nicht übernommen
hat, dasselbe also auch nicht weiter betreiben kann. Ich habe vielmehr, wie
schon bekannt gegeben, mein Geschäft mit dem heutigen1. Oktober nach

MauntWratze 1
verlegt und stehe mit dem neu zu gründenden Geschäft des Herrn Riiclsert
in keinerlei Beziehung. Ich werde vielmehr mein seither zu allseitiger Zufriedenheit
betriebenes Wein-Restaurant in dem neuen, schön hergerichtelen Lokale in der
alten Weise weiterführen und stets bestrebt sein, das mir bisher geschenkte
Wohlwollen und Vertrauen auch fernerhin zu rechtfertigen.

In diesem Sinne bitte ich meine verehrten Gäste, Freunde und Bekannten
mich in meinem neuen Heim mit ihrem Besuche zu beehren.

Hochachtend

Christian Jackobi.
M Mn Am- unD Memel, Für Grossisten.

~ ^ ^ Der alleinige Engros -Vertrieb des beliebten
und bereits gut eingesührten Natnr -Suppen-Hühner -, Tauben - u . Vogelfutter , Schild¬

kröten n . Laubfrösche , Haarlemer Blumen¬
zwiebeln , sowie sämmtliche Sämereien
empfiehlt

6 . Eichmann,
Vogel - und Samenhandlung,

Gewürz „Zchmidt's Idol"

Photographie-
Prämiirt:

Sluttgart, Frankfurta. M., Hannover»
Vergrößerungen

nach jedem, selbst allem, verblablem Bilde.
§* - Schönstes Weihnachtsgeschenk . - WA

Beste Ausführung.
Folgende billige Preise:

Bildgröße Cariongröße ca. Mark
18 x 24 Ctm. 30X 36 Ctm.
24 X 80 ., 38 X 47 „ 12 .—
30X40 „ 47 x 57 „ 18 .—
40 X 50 „ 60 x 70 , 24 .—
50 x 60 „ 70 X 80 30 .—

sowie auch jedes andere Format.
J. B. Schäfer, Photogr. Atelier,
Rheinstr . 21 . Wiesbaden . Hotel Taunus.

Versandt nach auswärts. — Preisliste gratis.

NB. Meine Vergrößerungen wurden 19CX
in Frankfurt a . M . prämiirt und 1899 in
Stuttgart mit Ehrenpreis und filberner
Medaille ausgezeichnet . Richtzu verwechseln
mit Vergrößerungen, welche jetzt maffciihafi von
auswärttgen Firmen und deren Hausnern (als
billig bezeichnet) angebotcn werden. — Vergleichen
Sie gefl, oben angejnhrte Preise. — Nistko aus¬
geschloffen, da ich für jedes Bild volle Garantie
übernehme. _ 13298

Verwickelungen
auf ' s Beste,

Versilberungen, Vergoldungen,
|len!)erri(t)teit von Wflres. Ampen.

aller Bronze - u . Metallartikel.
Louis Becker, Saalgasse 24/26.

(Mototbetricb . ) 12127

AuSaabestellen des Mshlldeker Tagblstls
Aarstraße:

Menzel, Emserstr. 48;
Adelheidstraße:

Birck, Ecke Oranienstr.;
Jung Wwe.. Ecke Adolphsaller;
Nicolay, Ecke Karlstr.;
Erb, Ecke Schierstcmerstr.

Adler straße:
Groll, Ecke Schwalbacherstr. ,
Schiebeler» Ecke Schachtstr.

Adolphsallee:eung Wwe.,Ecke Adelheidstr.;rodt, Albrechtstr. 16;
Groll, Ecke Goethestr.

Albrechtstraße r
Brodt, Albrechtstr. 16:
Linnenkohl, Ecke Moritzftr.;
Kolb, Albrechtstr. 42.

Kahnhofstraße:
Engetmamr, Bahnhofstr. 4.

Krrtramstraße:
Prntz , Ecke Eleonorenstr.;
Senebnld, Ecke BiSmarck-Ring.

Kismarrk -Ringr
Scuebald, Ecke Bertramstr.;
Hopfner, Ecke Bleichstr.;
Selbig , Ecke Blücherstr. ;
Becker, Ecke Hermanns« .;
Loos, Ecke Dorkstr.

Kleist,straße:
Bing, Ecke Helenenstr. ;
Scherger, Ecke Hellmundstr;
Weimer, Ecke Walramstt.;
Hopfner, Ecke Bismarck-Ring.

Klüchrr straße:tctbig,Ecke Bismarck-Ring;enrich, Blücherstr. 24.
Kiilowstraße:

Klingelhöfcr, Scerobcnstr. 16.
Dambachthal:

Hcndrich, Ecke Kapellenstr.
Dotzheimrrstraße:

Berghäuser, Ecke Zimmermannstr.;
Weder, Kaiser Friedrich- Ring 2.

Drudenstraße:
Weber, Ecke Scerobeustr.

Eleonoren straße:
Prinz , Ecke Bertramstr.

Emserstratzr:
Menzel, Emserstr. 48.

Faulbrunnenftraßer
Engel, Ecke Schwalbacherstr.

Frldstraßr:
Herrman», Feldstr. 2;
Forst, Feldstr. 19.

Frantzenstraßer
Rudolph, Ecke Walramstr. ;
Schnurr, Frankenstr. 17.

Frirdrichstraße:
Philippi, Ecke Reuaasse;
Beysiegel, Ecke Schwalbacherstr.

Goethestraße:
Krieger, Goethestr. 7;
Groll, Ecke Adolphsallee;
Klees, Ecke Moritzstr.;
Sauter , Ecke Oranienstr.

Gustau -Adolfstraßet
Horn, Ecke Hartingstr.

Hartingstraßrr
Horn, Ecke Gustav-Adolsstr.

Helenenstraße r
Bing, Ecke Bleichstr. ;
Oehlschläger, Ecke Wellritzstr.

HrUmundstraßrrtaybach,Ecke Wellritzstr.;ürgener Nachf., Hellmundstr. 35;
Scherger, Ecke Bleichstr.

Hrrdrrstraßr:
Lob, Ecke Körnerstr.
Strodter , Riehlstr. 21.

Hermaunstraße:
Becker, Ecke Bismarck-Ring.

Hrrrngartenstraße r
Gernand, Herrngartenstr. 7.

Hirschgrabrn:
Petry , Steingasse 6.

sind die folgenden:
Iahnstraßr:

Schmidt, Ecke Wörthstr.
Kaiser Friedrich -Ring:

Weber, Kaiser Friedrich-Ring 2;
Mosbach, Ecke Zahnstr.

Kapellenstraße:
Hendrich, Ecke Dambachthal.

Kartstraße:
Nirolay, Ecke Adelheidstr.;
Neef, Ecke Rheinstr.

KrUerstraßr:
Lendlc, Ecke Stiffftr .;
Forst, Feldstr. 19.

Körnerstraß «:
Lotz, Ecke tzerderstr.

Kirchgasse:
Wirth Nachfolger (Fr . Laupns),

Ecke Rheinstr.;
Reinmuth, Kirchgasse 19;
Staffen, Kirchgasse 60.

Kahnstraße:
Menzel, Emserstr. 48.

Knrcmbnrgstraße:
Kolb. Albrechtstr. 42.

Maurrgasse:
Rompel, Ecke Neugasse.

Manril ins straße:
Minor , Ecke Schwalbacherstr.

Micheisbrrg:
Kucfcli, EckeGcmeindebadgäßchen.

Moritz stratzr:
Linnenkohl, Ecke Albrechtstr. ,
Weder, Moritzstr. 18;
Klees, Ecke Goethestr;
MauS, Moritzstr. 64.

Nero straße:
Svelleken, Rerostr. 12;
Knnmel, Ecke Röderstr.

Nensasse:Shilippi,Ecke Friedrichstr.;ompel, Ecke Mancrgaffe.
Nicolas straße:

Gernand, Herrngartenstr. 7;
Krieger, Gothestr. 7.

Granienstraße:
Birck, Ecke Adelheidstr.;
Sanier , Ecke Goethestr.

Dhilippstzergstraße:
Horn, Ecke Harting- und Gustav-

Adolsstr.
Platterstraßer

Weil, Platterstr . 42.
Uoonstraße:

Birck, Ecke Westendstr.
Rheinstraße:

Wirth Nachf. (Fr . Laupns), Ecke
Neef, Ecke Karlstr. jKirchg.;
Dirnstbach, Ecke Wörthstr.

Uirhlstraßr:
Strödter , Riehlstr. 21.

Rödrrstraße:
Crou, Ecke Römerberg;
Kissel, Röderstr. 27;
Kimmel, Ecke Nerostr.

Römrrberg:
Krug, Römerberg 7;
Cro», Ecke Röderstr.

Kaalgasse:
Fuchs, Ecke Webergasse.

Zchachtstraßr:
Schiebeler, Ecke Adlerstr.

Zcharnhorststraßer
Ackermann, Ecke Westendstr.

Kchirrstrinerstraßer
Erb , Adelheidstr. 76.

Kchwalbacherstraßer
Groll , Ecke Adlerstr. ;
Minor , Ecke Mauritmsstr .;
Engel, Ecke Fanlbruiinenstr. ;
Beysiegel, Ecke Friedrichstr.

Kedanplatz:
Henß, Westendstr. 1.

Kedanstraßer
Fischer, Walramstr. 31.

Keerotzenstraße;
Klingelhöfcr, Scerobeustr. 16,
Weber, Ecke Drudenstr.

Fteingasse:« ,Steingasse 6;, Steingasse 17.

Aliftstraße:
Lendle, Ecke Kellcrstr.

Tannnsstraße:
Schmidt, Taunusstr. 47.

Walhmiihlstraße:
Menzel, Emserstr. 48.

Walramstraße:
Fischer, gegenüber Scdanstr.
Rudolph, Ecke Frankenstr. ;
Weimer, Ecke Bleichstr.

Webergasse t
Fuchs, Ecke Saalgasse.

Mrllritzstraße:
Haybach, Wellritzstr 22;
Oehlschläger, Ecke Helenenstr

Mestrndstraßrrteuß,Westendstr.1;irck, Ecke Rooustr. ;
Ackermann, Ecke Scharnhorststr.

Wörthstraße:
Dieustbach, Ecke Rheinstr.;
Schmidt, Ecke Jahnstr.

Morststraße:
Loos, Ecke Bismarck-Ring.

Dimmrrmannstraß »:
Berghänser, Ecke Dotzheimerstr.

Fenier in
Kiebrich:

Heinr. Schenrer, RathhauSstr. U.
Kirrstadl:

Carl Häuser, Rathhausstr. 2.
Dotzheim:

Friedrich Ott , Wiesbadenerstr. L
Erbenheim:

Stahl , Ortsdiener. Kloppenhstr.
Rambach:

Carl Schwalbach, Burgstr. 144.
Sonnrnberg:

Philippine Wies enborn,Thalstr.2.

K» -, » ev » f iJ irlch«i»l Smal« glich in nnerM-Igm»- .« b-nd-«»rg-b-, B-Dgzprkis»0 PIg.m°M». 8 gteibetloatn.
SülraMDfllCt Mgvmn Sämmtl. »u-g- b-st-L« mhm« B-« S-Bch-- U»s« °»! d-z Wi-« °d-»-- mtg-ge».
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Ansnahme - Woche

nrdenWoMungs-Wedisel!
beginnend am Montag , den 30 . September , bis Sonntag , den 6 . Oktober . einschliessL

Auf sämmtliche nachverzeichnete Artikel der „Teppich - und Möbelstoff - Abthellung 46 gewähre ich , um einem
geehrten Publikum besondere Vortheile zum bevorstehenden Quartals -Umzug zu bieten , während der Dauer einer ganzen Woche einen

Extra -Rabatt ™„10 °/o
Gardinen und Stores — Tischdecken, Bettdecken, Steppdecken.
- Portieren — Möbelstoffe — Teppiche . -

Läuferstoffe, Vorlagen, Linoleum und Wachstuche.
Kaufhaus

Schneider
Kirchgass « 31.

Die Original-Preise sind auf den Waarcn-Etiquettes deutlich vermerkt. 1394a

von Mk. 22 an,
Wringmaschinen,
flätteisen,
Plättbretter,
Dalli-Gliikstoff-Eisen

billigst. 13316
Franz Flössner

U 'ellritnsir . 1»NleiderWen
9093

Akademie Rheinstraße 59.
>„ allen Größen zu Fabrikpreisen.

nie

Machen Sie
einen Versnch

mit meinen prima Qualitäten Krefelder

Strickgarn,
wenig eingehond, angenehm im Tragen,

äusserst haltbar,
das Lotli zu 4 , O, 9 , 8 PT.

das Pfd. 1.902.90 3.303.80
und höher, 12328

in vielen Farben u. Stärken vorräthig.

L. Schwenck,
ZK. Mühlgasse ZK.

IGioth’s gemahlene KernseifeffiÖga
v ' wir ^ T^ ^ KoSen ^ S ^ /a ^ h^ jS ^ um ^ iswasche ^ geDraucht g
* und besitzt so hohe Waschkraft , dass man die damit ge¬

kochte Wäsche nicht mehr zu reiben braucht . _

[Gioth’s gemahlene Kernseife I
"gJTüTdTe '^ äsche 1 nicht naT ^ n3a^ie 'Iiände ' deT ' w^ schenn

j gehen nicht auf.

1Gioth's gemaMeae KernseifeffieiSff
als drei Paqnet billiges schlechtes Seifenpulver , welches nur g
aus Soda u. scharfen Zusätzen besteht u . die Wäsche ruinirt . I

1Gioth’Sgemahlene!<6PN86Zf6^ p-miÄ
"TesitztTm ^ Gegensa ^ ^ ^ ubiTrigen " schlechter ^ Terpentin - 1

Seifenpulvern , welche meist kein Terpentin enthalten , einen I
garantirten Terpentingehalt . ■

|Gi0th’Sgemahlene KvrnSSifÔeŵL
IBTn ^ !3ceir ? ur5hd !esen ,lTerpentmgS5t , Ozon ^ dchc ? emel

ausserordentlich reinigende und bleichende Wirkung auf >
die Wäsche ausübt , ohne sie im Geringsten anzugreifen und ff
wodurch sich d . stets steigende Absatz v. Gioth ’s gemahlener I
Kernseife erklärt . Preis p . Paquet 15 Pfg . Uebcrall erhältlich . |

Fabrikant : J . Gioth , Hanau,
F65

Empfehle zum Herbst - u . Winterbedarf : „ ^

A^ Beigisciie Anthracit A^
/ \ der Zeche Bonne Ksperance Herstal , — '

gesetzlich geschützte Marke,
als tadelloser Brand für alle Füllofen-Systeme. Diese Kohle von hervorragender Quallfat kommt
sehr sorgfältig separirt zur Verladung. Bei*sachgemässer Behandlung der Oefen brennen dieselben
wochen- und monatelang ohne Unterbrechung. Ferner sämmtliche Sorten

Muhr - Kohlen
nur erütcla . aiger Zechen waggon - und fuhrenweise , sowie alle anderen Hausbrand-
Artikel unter billigster Berechnung . lolo»

Preislisten gern zu Diensten.

Th . Schweissguth , Nerostrasse 17,
Kohlen -, Coks - und Brennholz - Handlung.

Telephon 294,

Von hui * ersten Sechen
empfehle als vorzügliche»

billigsten

Herdbrand
bestmelirten (50°/o Stücke)

pr . Ctr . Mk . 1 .05
in loser Fuhre frei an’s Haus, innerhalb dos

Stadtherings. Bei sofortiger Baarzahlung

3 % Scout ©.
Alle sonstigen Brennmaterialien zu billigsten

Tagespreisen. 13886

August Thoniae lachf.
Inhaber : CSitslnv Hirsch.

Kicolasstr . 80 . Fernsprecher 2313.

Beeilen Sie sich ein
Franks. Pferde-Loos

k 1 Mk. Ober 11 St . 10 Mk. zu kaufen. Ziebuna
beginnt2. Oktober Nachm. 1,.88L

de Faiiois , 10 Langgaffe 10.

Grossartiges Teppielilager
in abgepassten Teppichen und

Holl cnwaare,
Treppenläufer in Cocos, Linoleum,

Holländer, Tapestry , Velour etc.
von

JT. &  F . Snth,
Wiesbaden , 8185

Museumstrasse 4, Ecke Delasp4estrasse3.
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